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Donnerstag, 2. November 1944 

0¥gmterstyrm gegen die tfeutsciie Festung 
Landung der Anglo-Amerikaner bei Vlissingen / Deutsche Gegenmaßnahmen 

November . (Drahtber ich t unserer 
F^^LsJlw Schri f t le i tung.) Der Beginn des neuen 
I j Ä T 1 seheint für die Feinde Deutschlands 

s»^Sl*» l̂hl a ß m nein, ihre Ans t rengungen noch 
Osten JVB * u s te igern. D ie Sowjets haben ihre 

ht il*JEi m K u r l a n d ve rs tä rk t und auch am 
SitoM 1 " | r a ? e I der Ost f ron t -noch s tärkere Krä f te 
tzrnele'' * | C L e r eingesetzt. I m Wes ten entbrennt die 

k, im ho l länd ischen Raum in Immer 

M. l C * . W u l , schl ießl ich lebt auch in M i t t e l -
tntf fc die Kampf tä t igke i t weder stärker anf 

I i 1 a I l e s d a f ü r ' d a ß d i e G e 3 n e r l m 

öta^ lU Mona t des Jahres 1944 noch här-
" ig40 kl D ' s n e r gegen d ie Festung Deutschland 
' k . t t n e n gedenken, w e i l sie augenschein l ich 

P . r « « * ^ . w i e i m v o r i g e n Kr iege, zu e inem 
«Ck e n Sch icksa lsmonat" machen i d ie Tie-

Uei'T L i e i l d e n ' m Fe indlager haben a l le rd ings 

ert v. 
Öffnung unverkennbar berei ts vo r N o ­

ll i C ° e 9 i n n aufgegeben, 
ndet D^jÄ^ aeuera sowjet ischen Offensive in Ku r -
u*,rh tf1 .«V. ^On k e i n rrrnflpr « t r n t p n i n r h p r 7 n n m o k r Usch * ' 3 | |K ° F L N ke in großer strategischer Zug mehr 

/ e r v /» " 1 ^ ^pllen Eroberung 

eine 
rechet 

t( ' °Uen Eroberung des rest l ichen ba l t i -
^ e b i e t s wesent l i ch ändern. D ie Bast ion, 

ii I 
4 g ^ . ? 0 ^ 6 * 8 wü rde sich n ich t e inmal be i 

wie Ii»? deutsche Heeresgruppe N o r d noch in 
Geist* i t ? i a u m m i t L inau als K e r n p u n k t hält, ' 
W »K*, Ii i ^ o c h nach w i e v o r starke Fe indkräf te , 
n a - ( 7. Fehl. 

Kai< 

hoch v o n der t rüger ischen Hof fnung 
s ind, sie könn ten den November , 

°chen w e r d e n ! die mi l i tä r i sche S ie l ­

für eine Ve r te i d i gung geeignet, die immer 
w ieder an neuen Stel len W ide rs tand leistet. 
Es ist h ier mög l i ch , dem Gegner stets aufs 
neue schwere Ver lus te be izubr ingen und ihm 
unau fhör l i ch neue Hemmnisse entgegenzuste l ­
len,, wäh rend die Form ie rung der e igent l ichen 
neuen Ver te id igungs f ron t we i te r r ückwär t s 
vo r sich geht, an der der Gegner dann in ver ­
mehrter Form a l l die Schwie r igke i ten w ieder ­
f indet , die er wahrsche in l i ch mi t der Gew in ­
nung der Sche ide-Mündung überwunden zu 
haben g laubt . 

Die ang lo-amer ikan ische Propaganda ver­
meidet es se lbstvers tändl ich, diese Dinge zu 
berühren, w e n n sie in diesen Tagen das V o r ­
dr ingen der kanadischen T ruppen um ein paar 
K i l ome te r als Großer fo lg aufbauschte. D ie 
A u s w i r k u n g e n der deutschen T a k t i k s ind aber 
so be t räch t l i ch , daß bezeichnenderweise selbst 
Chu rch i l l zu einer neuen Hlnausochiebung sei­
ner Kr iegs te rmine kommt . Chu rch i l l l iebt es 
bekann t l i ch , m i t Andeu tungen über das Kr iegs­
ende Sensation zu machen. Der br i t ische Ge­
nera l M o n t g o m e r y hat Ihm nachgeei fer t und 
mußte sich je tz t daran e r innern lassen, dnß 
er für den soeben ver f lossenen 31. Ok tober 
das Kr iegsende vorausgesagt habe. Chu rch i l l 
is t in seinen A n k ü n d i g u n g e n dunkln und vor­
s icht iger gewesen, dami t man ihn n ich t nach­
her so e indeut ig festnageln kann . So Ist er 

am Dienstag im Unterhaus bei seinen Be­
mühungen, den innerpo l i t i schen Burg i r ieden in 
England zu erha l ten, erneut unter die Prophe­
ten gegangen. Die Aufgabe war für ihn noch 
schwier iger als früher. Er 'sah sich genöt igt , 
die Schlußfo lgerung aus dem 20. Ju l i zu ziehen, 
indem er erk lä r te , daß auf keinen pol i t ischen 
Au fs tand in Deutsch land zu rechnen sei. Er 
zog we i te r die Schlußfo lgerung aus dem Schei­
tern der a l l i i e r ten Herbstp län« von 1944, in ­
dem er das Kr iegsende nunmehr n icht „ v o r 
Ostern oder Sommer 1945" erwar te t . Noch auf­
schlußreicher aber ist es, daß Church i l l n icht 
umhin konnte , die starke deutsche Kampf­
kraf t anzuerkennen und die außerordent l ichen 
Nachschubschwier igkc i ten der A l l i i e r t e n zu ­
zugeben. 

Chu rch i l l hat also a l len jenen Kreisen im 
Feindlager, die einen Schicksalsmonat N o v e m ­
ber erhof f ten, eine e iskal te Dusche verab­
reicht . Seine eigene, A n k ü n d i g u n g aber weiß 
jeder r i ch t ig einzuschätzen, der sich an jene 
Voraussage er inner t , in der er das Ende die 
ses Kr ieges berei ts für den Herbst 1943, „ w e n n 
die Blät ter f a l l en " , prophezeite. Seine dies­
mal igen Aus füh rungen spiegeln die starke Er­
nüchterung über die gewa l t igen mi l i tä r i schen 
Leistungen w ider , die Deutschland e in vo l les 
Jahr nach diesem Ze i tpunk t Tag für Tag in 
ungebrochener Kra f t vo l l b r i ng t . 

an anderen Frontabschni t ten, «ein* jn,, 
Hl 

La 1» ' K d 9 ' ! U n d d i e d e u t s c h e n , Soldaten in 

i 5 ef 9 e 3 e n u D e r Ostpreußen, die Sowjets 
/" lanapnphm ve rmerken . Sie kämpfen i n 

L in ie um die e i g e n e E n t -

Britische Kriegswut gab Walcheren dem Meer preis 
. . „n id l i T '» erster 

r i [M! ! e ' l t ing für d ie Ver te id ige r Ostpreußens. 
" n y « l l f k . e r 8 l ä r k u n g der kur länd ischen Of fens ive 
und I j^wjetg t g t e m n , c h t zu übersehender Be-

3 f ü r , daß ihre Ostprenßenpläne zerschla-

gegen 1 k ungarischen Raum hat d ie er fo lg re iche 
kbl ^ ' ?" ü ngarische A b w e h r im Raum Debre-
en-s'U'"1 ' k , S o w j e t s zu einer Ve r l age rung deB 

I ^ n k t e s in das Gebet zwischen der Do-
" o 3 ' * • 'fü I M " " 1 d e r unteren Theiß veranlaßt . Die 

gek«* j t ? bei der Stadt Kecskemet haben die 
9 ' « V f "H *1 \rf Bewegungsschlacht angenommen, in 
riio-APP*'*1' \ e t , a u f die Sowjets Gelände gewinnen 
m/v. ^ds* I1- Angesichts der verhä l tn ismäßigen 
i "u"1'»«**, l| | e s ß s Raumes zu der ungar ischen Haup t -
uj I 3 l0 . .e*J Ir-r,^1 0 8 se lbstvers tändl ich, daß deutsche 
Dame"5 t j ^ ß n a h m e n e ingele i te t s ind, deren A u s ­

her A6'** r̂ ? ° n d f t s R i l l J bald beeinf lussen dür f ten. 
Gr 3 9 j y f L * l e « m Gesichtspunkt s ind auch die A b -

J, e 3ungen zu beur te i len , die v o n den 
..-e t» Krä f ten südl ich der mi t t l e ren Theiß 

v o m Gegner durchge führ t werden. 
'J'schen Gegenoperat ionen als Ganzes 

- , ^ f a u f h i n , sich auch we i t e rh in i n Un-
I 1 , 1 von den Sowjets das Gesetz de« 

1 8 aufzwingen zu lassen. 
"Scheide-Mündung hat sich die Lage 

I <- Landung der Br i ten und ' A m e r i k a 

33. 2 i,n. • I i , " 8 * man e rwar ten mußte. Die Gesamt-
e n , i i?rn]»^Kälit ; h

V o n der deutschen Führung selbstver-
i*n n ' c n t erst seit gestern in Erwägung 
^ f o r d e n . Das ganze Gebiet süd l ich der 
ty,.8asarme ist v o n zahl losen Kanä len 

" ufen durchzogen und besonders 

le isten eine k la re und bedeutsame 

1. Ber l i n , 1. N o v . (Eigenber icht der L Z ) . 
Engl ische Bomber haben systemat isch d ie 
Deiche der n ieder länd ischen Insel W a l c h e r e n 
i m Scheide-Delta zerstör t und durch eine un ­
menschl iche K r i eg füh rung e in Land über f lu te t , 
das bisher zu den f ruchtbars ten Gebieten H o l ­
lands zähl te und 35 000 Menschen He ima t und 
W o h l s t a n d bot. Die Herbs ts türme Im Kana l 
haben d ie Meeres f lu t m i t ungeheurer W u c h t 
über W a l c h e r e n get r ieben. Die Insel steht 
zum größten Te i l unter Wasser. Annähe rnd 
5000 Ho l länder haben i n denn ka l t en F lu ten 
den T o d gefunden, 30 000 r ingen ve rzwe i fe l t 
um ih r Leben. N u r d ie k le ine Inselhauptstadt 
M idde lbu rg ist noch n ich t überschwemmt. 

Der Erzbischof von Cante rbury besaß kurz 
vo r seinem Tode noch die Dre is t igke i t , in den 
ang l ikan ischen K i rchen einen Bi t tgot tesdienst 
für d ie n ieder ländische Na t i on abhal ten zu 
lassen. Er spiel te dami t auf die Süßwasser­
über f lu tungen an, d ie deutscherseits aus z w i n ­
genden mi l i tä r i schen Gründen vo rgenommen 
wurden . Sie geschahen, langf r is t ig und unter 
Schonung der Menschen und ihrer bewe ,1 ' ien 
Habe und g le ichzei t iger Erha l tung der D he,. 

so daß das Land jederzei t w ieder unter K u l t u r 
genommen werden kann. A u f die Uber führung 
von Wa lche ren hatte die deutsche Führung m i t 
Rücksicht auf die Bevö lkerung verz ichtet . 

Z u m Lohn für ihre Zus t immung zu der Ver ­
wüs tung v o n Walcheren erh ie l t d ie Ex i l ­
k ö n i g i n W i l h e l m i n e eine der höchsten eng l i ­
schen Ausze ichnungen und besaß die St i rn , 
im .iif.ii ,i hen Rundtunk zu e rk l ä ren : „ I h r habt 
gehört , w ie mein gel iebtes Land ve rwüs te t und 
über f lu te t w i r d und w ie die Zers törungen i n 
unübersehbarer Menge anhal ten. Hungersnot 
und Seuchen werden sich in Kürze ausbrei ten. 
Got t möge geben, daß diese Katast rophe ba ld 
vo rübe rgeh t ! " Sie schloß m i t Lobpre isungen 
des engl ischen V o l k e s und beschuld igte die 
Deutschen — am gle ichen Tage, an dem neue 
Ber ichte über d ie Verwüs tungen auf W a l ­
cheren mi t neuen Au fzäh lungen über die Bom­
benabwür fe und mi t B i ldern über die rasende 
Ve rn i ch tung von Mensch und T ie r in den Lon­
doner Ze i tungen erschienen. Der „ D a i l y Tele­
g r a p h " setzte e inem dieser B i lder h inzu : Dies 
sei das f r e iw i l l i ge Opfer, das das hol ländische 
V o l l : lür seine Befreiung auf sich n e h m e t . . . 

Araber wollen auf deutscher Seite kämpfen 
rend ..S'̂ if1» t}l " » z w i n g e n zu 
Ä i ß » » „T r Sche lde -Münd i 
•ob. W U " 1 0 Landung der .ein, 

B Südrand der Wa lche ren be i v i i s s i n -
. c n ä r f t . Dami t ist aber nur das e inge-
wa« -

ulkoro 
aer Str. 
:eltl i*. tt 
Innerei ' 
ruße 1,°' 
lio 
3455 

Berlin, 2. November . Die von Church i l l im 
Unterhaus ve rkünde te engl ische Abs ich t der 
Au fs te l l ung einer jüd ischen Br igade hat in der 
arabischen und is lamischen W e l t Empörung 
ausgelöst. Zah l re iche A rabe r und Moslems 
haben' sich an die Reichsregierung gewandt 
und den dr ingenden W u n s c h vorgebracht , in 
einer selbständigen arabischen Kampfe inhe i t 
gegen den gemeinsamen Feind kämpfen zu 
dür fen : sie haben dami t eine deut l iche A n t w o r t 
auf den engl ischen Plan er te i l t , der auf nichts 
anderes abzielt , als Paläst ina den Juden auch 

greift mit „Kundgebungen" nach dem Iran Öl 
Ber l in , 2. November . (Eigener Ber icht 

Der M o s k a u e r ' Nachr ich tend iens t 
jQ° aß in Teheran eine Kundgebung von 

Jl| 0 0 0 Menschen a l ler Bevö lkerungs-
b* Q s tat tgefunden habe, auf der d ie A b -
VfJ d e s M in i s te rp räs iden ten Said gefor-

' I ' 'Uf s e i - D ' e R e 9 ' e r u n g habe Bewal f -
«I '%r t 4 r s c ' " e l M lassen, d ie Kundgebung 

Sfrf t 2'« , : r o t z d e m in vo l l e r O r d n u n g ve r lau fen . 
nl'Jlv ' t i f d i e s c " „ K u n d g e b u n g " auf s ich hat, 

11 ?k«V d e r H a n d Sie' ist beste l l te A r b e i t j 
\ b ^ ' D t seinen Forderungen an d ie i ra-

"HE />' L V \ 9 i e r u n g nach a l tem Rezept entspre-
1 /-«dE w

N a c h d r u c k du rch hetzer ische W ü h l -
3 ™ J H *> d > r Agen ten . . 
4 Nö v r \ 0 „ 2 e l t i g e n N e r v e n k r i e g der Bolscbe-

« f t i ° e r ' c h t e t e n , Sta l in y eine Kommiss ion 
^ O r r " e j n e s der ' s te l l ver t re tenden 
*hrj, 'nissare, Kaf tanadze, nach Teheran 
,% e ' U n » die i ranische Regierung Said zur 

Ab t re tung der Eidö lkonzess ionen i n 
$o w , a n die Sow je tun ion zu veranlassen, 
"cht n laubtön, le ichtes Spiel zu haben 
> V v j S , d c r Tatsache, daß N o r d i r a n ja v o n 

^ s l | s c h e n Truppen besetzt ist. U m so 
» | c . 8 r ih re wütende Ent täuschung, als 
' p 'n dieser füg sein Land so bedeut-

e r

a ? e d ip lomat isch zur W e h r setzte. 
^ l ä n d l i c h konn te es sich Sa id nicht 

' den Sowjets eine g lat te Absage zu 
°* verLrat seinen Standpunkt dah in , 

L^c j^Sen. f r an geht es w ieder e inmal u m 
1 • V o r e in igen W o c h e n hat te, w i e w i r 

dan er e ine Entscheidung über die Erdöl f rage 
erst nach Kr iegsende t re f fen könne. A u f einer 
Pressekonferenz in Teheran hat Kaftanadze i m 
Au f t rage Stal ins diesen Entschluß i n bezeich­
n e n d e r w e i s e angegr i f fen : Die Sowje tun ion , so 
erk lä r te er unumwunden , sei an zusätz l ichen 
Erdö lvo r rä ten interessier t und unter diesen U m ­
ständen hät te d ie sowjet ische A b o r d n u n g a l len 
Grund gehabt zu erwar ten , daß d ie Vorsch läge 
der Sowje t reg ie rung v o m Teheraner Kab ine t t 
angenommen werden wu rden . Die Versch iebung 
bis Kr iegsende sei nach sowjet ischer Ans ich t 
einer Absage g le ichbedeutend, und d ie Regie­
rung des Min is te rp räs iden ten müsse unter d ie­
sen Umständen einer Versch lech te rung der Be­
z iehungen zwischen I ran und der Sowje tun ion 
entgegensehen. 

V 1-Tagesangriff auf London 
K l . S t o c k h o l m , 2. November . (LZ.-Drahtber. l 

Nach einer Pause v o n rund zwei Monaten 
hatte London am Dienstag w ieder einen Ta­
gesangriff. Zur Frühstückszei t f logen eine 
große Anzah l von V 1-Bomben im Stadtgebiet 
von London und in Südengland e in. Die Flak 
schoß aus a l len Rohren, und die Bevö lkerung 
mußte die Schutzräume aufsuchen. Es w i r d 
je tz t e rk lä r t , daß die neuen V 1-Bomben 
aus n o r d ö s t l i c h e r R i c h t u n g ka ­
men und man ste l l t jetzt ein ei f r iges Rätsel­
raten über den . ve rmu t l i chen neuen Standort 
der V 1-Startplätze aa, 

mi l i tä r i sch auszul iefern. W e groß die berech­
t igte Erregung in arabischen Kre isen ist, kommt 
dar in zum Ausdruck , daß sich bereits große 
Schalen v o n F re iw i l l i gen aus dem Mach t ­
bereich Deutschlands und seiner Verbünde ten 
für diese arabische Truppe gemeldet haben. 

Die Schwerter verliehen 
FUhrerhauptguar t ler , 1. November . Der Füh­

rer ve r l i eh am 23. Ok tober das Eichenlaub m i t 
Schwer tern zum Ri t terkreuz des Eisernen K r e u ­
zes an Genera l leutnant M a x i m i l i a n Reichsfre i ­
herr von Edelsheim. Kommandeur der ostpreu­
ßischen 24. Panzer-Div is ion, als 105. Soldaten 
der deutschen Wehrmach t . Die gle iche hohe 
Ausze ichnung erh ie l t General der In fan ter ie 
He rmann Recknagel , Kommand ie render Gene­
ra l eines Armeekorps , als 104. Soldat der 
deutschen Wehrmach t . 

Schwerste Panzerverluste der Sowjets 
Ber l i n . 1. November . A n der Ost f ron t wur ­

den durch Truppen des Heeres i m M o n a t Ok ­
tober 4329 bolschewist ische Panzer ve rn i ch -
te t i diese Abschußzahl zeugt von der Här te 
der Kämpfe und der hohen Abwehrbere i t scha f t 
unserer Verbände. 

Churchills Krieg immer teurer 
Stockho lm, 1. November . W i e aus einer 

Londoner Me ldung von „Dagens Nyhe te r ' her­
vorgeh t , haben bis zum 2. September d. J . d ie 
engl ischen Kriegsausgaben bereits den Betrag 
von 23 893 M i l l i a r d e n Pfund erre icht . De i 
Sprecher der br i t ischen Regierung erk lä r te in 
diesem Zusammenhang, daß es schwer sei, 
sich eine Vo rs te l l ung über diese as t ronomi­
sche Zahl zu machen. 

Dose in Japan 
Tok io , 1. November . Der Führer der pro­

v isor ischen Regierung Freies Ind ien, Subhas 
Chandra Bose, traf m i t Begle i tung auf dem 
Luf twege in .Tok io e in, u m Besprechungen mi t 
der japanischen Regierung und Mi l i t ä rbehö r ­
den über die noch engere Zusammenarbei t zu 
führen. 

Der Nachschob und das Wetter 
Von Konteradmiral Brüning/laus 

„Der Druck unserer A rmeen w i r d so lange 
anhal ten, w ie ihn das Wet te r , der V o r r a t und 
die Geländeverhäl tn isse gestat ten." M i t die­
sen W o r t e n kennzeichnet der Höchs tkomman­
dierende der Invasio i isar inoe, General Eisen-
hower , die Lage der ihm unters te l l ten Truppen. 
Er hät te noch h inzufügen müssen: „ u n d so 
lange der fe ind l iche Gegendruck es zuläßt" . 
W i r möchten nachstehend besonderes Gewich t 
auf das W o r t „ V o r r a t " legen, denn dami t deu­
tet der amer ikanische General auf den v ie l ­
le icht schwächsten Punkt seines K i iegenpo ten-
t ia ls h in , näml ich den noch immer arg gefähr­
deten Nachschub. Dieser steht in engem Zu­
sammenhang mi t dem an erster Stel le von 
Eisenhower angeführ ten „ W e t t e r " . W i r w is ­
sen heute, daß auf die Dauer der gewa l t ige 
Nachschub an Personal und Mate r ia l , den die 
vere in ig ten amer ikan ischen und br i t ischen 
A r m e e n ' auf dem Festlande unbedingt .brau­
chen, w e n n sie nicht Gefahr laufen wo l l en , 
i h re Opera t ionen abbrechen zu müssen, n icht 
ohne einen gebrauchsfähigen Hafen durchge­
führ t werden kann. Der vo r der of fenen Seine-
Bucht improv is ie r te Wel lenbrecher , ohne den 
die Landungen n icht en t le rn t in dem Maße 
w i e es tatsächl ich geschehen ist, mög l ich ge­
wesen waren , w i r d m i t der for tschei tenden 
schlechten Jahreszei t immer problemat ischer. 
Für ihre Aus ladungen benöt igen uf iserer Geg­
ner zwe i al te Schlachtschi l fe, einen al ten Kreu­
zer und etwa 50 Frachter m i t 335 000 BRT als 
Wel lenbrecher gegen die Brandung und gegen 
schlechtes Wet te r , Sie haben also no tqed iun-
gen, t ro tz der bestehenden Tonnageknapphei t , 
w o h l oder übel kostbaren Schi f fsraum opfern 
müssen, um überhaupt zum Zuge zu kommen. 
Dieser improv is ie r te Ersatz für e inen w i r k l i c h 
brauchbaren Hafen hat im übr igen n icht ver­
h indern können , daß bei den Stürmen, die der 
H e r b A berei ts mi t sich brachte, Dutzende von 
Schif fen auf Strand getr ieben wurden und ver­
lorengingen. Je mehr die Jahreszeit for tschrei ­
tet, um so schwier iger werden die Aus ladun­
gen an der offenen Küste, um so teurer müs­
sen sie erkauf t werden . W e n n also Eisen­
hower We t te r und V o r r a t in einem Atemzuge 
nennt , so hat er damit , sowei t die Ausschi l f -
fungsmög l i chke i len und damit der Nachs-hub 
in Frage kommen, bei dem je tz igen Stand der 
Dinge durchaus recht. Der zähe und verb is­
sene Kampf unserer Festungen und Stütz­
punkte an der at lant ischen und an der Kana l ­
küste ist m i t h i n von einer v ie l größeren Be­
deutung für unsere. A b w e h r f r o n t im Westen 
gewesen und ist es auch noch, als v ie l fach an­
genommen w i r d . M a n hör t oder l iest gelegent­
l ich das W o r t v o m „ V e r l o r e n e n Posten" oder 
auch v o n einer aussichtslosen und daher 
„nutz losen A u f o p f e r u n g " . Das redet an dem 
Kern der Dinge vo l l s tänd ig vo rbe i . Ohne d ie 
eiskal te Uners i ihrockenhei t , das große m i l i t ä ­
r ische Können und die innere Standhaf t igke i t 
a l l der Männer , v o m Genera l und A d m i r a l b is 
zum Grenadier und Mat rosen, d ie den Gegnern 
n icht er laubt haben, sich e inen brauchbaren 
Ausschi f fungshalen anzueignen, stünde es 
heute um unsere Wes t f r on t wesent l i ch schlech­
ter, als e s ' j e t z t der Fal l ist. Der Nachschub, 
den unsere Gegner brauchen, wächst natur­
gemäß m i t den eingetretenen und noch e in ­
t retenden Ver lus ten an Menschen und an Ma­
te r ia l v o n Tag zu Tag. Das fe ind l iche Haupt ­
quart ier hat eine Kommiss ion der besten ame­
r ikan ischen Techn iker i m Hafenbauwesen 
nach Europa kommen lassen, um zu den M ö g ­
l i chke i ten einer Wiederhers te l l ung der In den 
Besitz der A n g l o - A m e r i k a n e r übergegangenen 
Hafenplätze Ste l lung zu nehmen. Angesichts 
der Zers törungen hat diese Kommiss ion ih r 
Ur te i l dab in abgegeben, daß es r ich t iger • sei, 
neue An lagen zu bauen, als die al ten, nur 
noch aus Ruinen bestehenden, w ieder herzu­
r ich ten. Das aber er forder t , w ie jeder, der m i t 
Hafenbauten in Gewässern m i t Flut und Ebbe 
zu tun gehabt hat, weiß, v i e l Zei t . M a n sol l te 
dabei a l le rd ings n ich t außer acht lassen, daß 
die amer ikan ischen Ingenieure außerordent l ich 
le is tungsfähig s ind, w ie sie unter anderem bei 
der Hebung der in Pearl Harbour versenkten 
Schlachtschi f fe bewiesen haben, immer vo r ­
ausgesetzt, daß ihnen auch Ma te r i a l und ge­
schultes Personal i n unbeschränktem Aus ­
maße zur Ve r fügung stehen. Ob das an der 
Westküs te Europas bei den jetz igen 'VJerhält-
nissen der Fal l sein w i r d , ist eine Frage, die 
n icht ohne we i te res be jah t werden kann . A u f 
a l le Fäl le w i r d es v ie le Wochen w e n n n icht 
Monate dauern, bis die Häfen, die in Frage 
kommen, w ieder e in igermaßen , verwendungs-
fahig sein werden . I n der Zwischenzei t aber 
tr i t t - der eingangs von uns unters t r ichene Fak­
tor , näml i ch der vers tä rk te deutsche Gegen­
dn i ck , in A k t i o n . Darüber ist man sich of fen­
bar im Lager unserer Gegner auch nicht im 
unk la ren . Der Wet t l au f mi t der Zei t hat sich, 
vo r läu f ig jedenfa l ls , m i t h i n zu unseren Gun­
sten en tw icke l t . . 

Nachdem sich in Frankre ich mi t dem E i n ­
zug der „Bef re ie r " innerpo l i t i sche • Zustande 
en tw i cke l t haben, die sich dem Chaos zu 
nähern scheihen. w i r d , selbst wenn es den 
A n g l o A m c r i k a n e i u ge l ingen sol l te, i h i e n 



Die neuen MakkabSer 

Zeichnung: Kraf t 
„Ladies and Gent lemen! D ie Indische B r i ­

gade iat nunmehr fo rm ie r t und steht bere i t 
zum Einsatz . . . " „B ravo , b r a v o ! " 

„ . . . als Besatzungstruppe fUr Deutsch land 
nach dem K r i e g e . " 

Nachschub e in igermaßen an die Küs te zu be­
kommen, der Transpor t v o n dieser bis zur 
Front m i t wachsenden Schwie r igke i ten ver ­
bunden sein. Da unsere Geg.ier i h re A r m e e n 
auch in erheb l ichem Maße aus e igenen V o r ­
räten werden ernähren müssen, sobald sie 
näm l i ch d io noch vorhandenen Lebensmi t te l 
v o n den E inwohne rn „ r e q u i r i e r t " haben, n i m m t 
die no twend ige Menge des Nachschubs immer 
mehr zu. Es werden größere Transpor te auch 
an Nahrungsmi t t e ln , und zwar über See vor ­
genommen werden müssen, da England selbst 
seine Ernährungsnöte h s t Dami t aber wächst 
w iede rum die Zahl der benöt ig ten Gele i t ­
schutzschif fe. 

Die ka tas t ropha le N ieder lage , die die F lo t te 
der USA. bei Formosa e r l i t t en hat, kam auch 
fü r uns im geeigneten Augenb l i ck , da sie d ie 
schon bestehenden Schwie r igke i ten unserer 
Gegner, ih re Gele i tzüge ausre ichend zu schüt-

' zen, wesent l i ch ve rmehr t hat . Dami t aber w i r d 
der Nachschub über See immer mehr gefähr­
deter. Es k o m m t noch h inzu , daß gerade im 
Seekr ieg häuf ig Ereignisse e in t re ten , d ie ganz 
unerwar te t die Lage v o n heute auf morgen 
verschieben können . wb . 

Hit ler jungen als Sturmbootfahrer 
Die N S K K . f ü h r t Lehrgänge für F r e i ­

wi l l ige der M o t o r - H J . zur Ausbi ldung als 
Sturmhnnt fahrer durch . 

Sturmi).<otIahrerl Sie s ind die W a g e m u t i ­
gen der Flüsse u n d Seen: und we lcher deut­
sche Junge möchte n i ch t e inma l , w e n n er zur 
P ion ie rwaf fe k o m m t , S turmboot fahrer werden?! 
Die Mo to rboo ts tü rme (Pi) des N S K K . sorgen 
dafür, daß dieser W u n s c h v ie le r Jungenherzen 
in Er fü l lung geht — und das, noch vo r der 
E inberufung zur Wehrmach t . N S K K . und Ge­
neral der Pioniere und Festungen be im Chef 
des Generalstabs des Heeres ve re inbar ten , daß 
das ersterc die Ausb i l dung des Nachwuchses 
für die S turmbootp ion ie re übe rn immt und 
durch führ t . Jedes Jahr t re ten F re iw i l l i ge der 
Mo to r -HJ . , die sich für die Sturmbootp ion ier ­
waf fe besonders e ignen, zu dieser Ausb i l dung 
an. Z w ö l f Mona te lang dauert sie und br ing t 
den Jungen i n steter Abwechs lung theore t i ­
sche und prak t ische Schu lung. 

Sie werden m i t dem Sturmbootmotor , dem 
V e r k e h r auf den Wasserst raßen und den not­
wend igen Ret tungsmaßnahmen und Sicher­
he i tsbest immungen ve r t rau t gemacht. Sie ler­
nen ih ren Bootsmotor r i ch t ig zu handhaben 
und zu pf legen, das Fahrzeug' m i t und ohne 
Mo to r zu bedienen, F loßsackfähren zu bauen 
und in Betr ieb zu nehmen. 

Der NSKK.-Steuermannsschein berecht ig t , 
Mo to rboo te bis zu 30 PS und einer Bootslänge 
bis zu sechs Me te rn zu führen und das k le ine 
NSKK.-Steuormannsabzeichen auf dem Dienst-
anzug zu t ragen. 3400 H i t l e r j ungen haben d ie­
ses bisher schon e rworben , das sind 3400 
Sturmboot fahrer mehr für unsere Pionierw'af fe l 
Eine beacht l iche Leis tung des NSKK. DR. KÖ. 

Zeugenaussagen von Nemmersdorf / Erschütternde Einzei9ieiK(|JN 
Ber l in . 2. November . Unter dem Vors i t z des 

Landea -D i rek ton v o n Est land, Dr. Mae, t rat , 
w i e bere i ts ber ichte t , e in in te rna t iona le r Aus­
schuß fü r d ie Untersuchung der bo lschewis t i ­
schen Verb rechen in Ostpreußen zusammen, 
dem als Ve r t re te r v o n Spanien Un ivers i tä ts ­
professor Dr. Püntes Rojo , f ü r H o l l a n d H e r r 
de Lest r ieu-Hendr ichs . fü r I t a l i en He r r Petro 
A v a n z i n i , für Schweden H e r r Cala is , für Däne­
m a r k He r r Hermansen, für Serbien He r r N a j -
denowic und für Le t t l and Frau Straudmanis 
angehör ten. Dieser Ausschuß nahm an H a n d 
v o n Zeugenaussagen noch e inma l d ie N a c h ­
p rü fung der best ia l ischen M o r d t a t e n der Bo l ­
schewis ten an den durch den p lö tz l i chen so­
w je t i schen Panzervostoß über raschten Bewoh­
nern v o n Nemmersdor f und Tu t te ln vor . D ie 
Zeugenvernehmung un te rs t r i ch d ie Ergebnisse, 
d ie d ie Untersuchungen an O r t und Stel le er­
geben haben und bestät ig te, daß die sow je t i ­
schen Mordband i t en al le Dör fer des Gebietes, 
das nur e twa 40 Stunden in i h rem Besitz war , 
gep lünder t , zers tör t und d ie wen igen dor t 
noch verb l iebenen Menschen in grauenhaf­
tester We ise gemordet , die Frauen geschändet 
und die K inde r v ieh isch abgeschlachtet haben. 

Bei der Zeugenvernehmung ergaben s ich 
g rauenvo l le E inze lhe i ten. Der Vo l kss tu rmmann 
Radünz, der als erster d ie Stätte des Grauens 
bet re ten hat, ber ichte t , daß er die Opfer durch 
Schüsse aus ' nächster Nähe n iedergest reck t 
vo rge funden habe; d ie Gesichter wa ren bis zur 

Unkenntlichkeit v e r s t ü m m e l t A l l e Laichen 
wiesen Nahschüsse auf, und be i den j ungen 
Frauen wa ren deut l i che M e r k m a l e der Ve rge ­
w a l t i g u n g festzustel len. D ie W o h n u n g e n w a ­
ren gep lünder t , s inn los al les zerschlagen, d ie 
Sachen vers t reu t , zerr issen u n d v e r s c h m u t z t 

Kr iegsger ich ts ra t Groch ver las d ie Liste 
a l le r aufgefundenen Opfer , so w i e er sie auf 
dem Fr iedhof v o n Nemmersdor f zusammenge­
t ragen fand. Ständig w iede rho l t s ich i n se inem 
Pro toko l l d ie Festste l lung, daß die Gemordeten 
durch Nahschüsse getötet wo rden s ind. Z u m 
T e i l is t e in Ausschuß n i ch t festzuste l len, w a s 
darauf h inwe is t , daß d ie Opfer du rch Pisto len­
schuß n iedergest reck t wo rden s ind — Pisto len 
aber t ragen i n der bo lschewis t ischen A r m e e 
nachwe is l i ch nur Of f i z ie re u n d Kommissare, 
also haben sie sich an diesem grauenvo l len 
Massenmorden bete i l ig t . Fünfz ig- bis s iebzig­
j äh r i ge Männe r w u r d e n gemordet , Frauen i m 
A l t e r von achtzehn bis siebzig Jahren ; die 
Leichen weisen Einschüsse in den Ha ls , in die 
A u g e n oder in. d ie Brust auf. Einige Opfer s ind 
zwe i fe l los durch ein Bei l oder m i t dem Spaten 
totgeschlagen wo rden . K inder von zwei bis 
dre i Jahren, v o n neun bis zwö l f Mona ten sind 
auf die g le iche v ieh ische A r t abgeschlachtet 
w o r d e n . Die k le inen Schädel s ind v ö l l i g zer­
t rümmer t , die Leichen bis zur^ Unkenn t l i chke i t 
entste l l t . 

Leutnant Seidat, der bere i ts e inmal über 
den B lu t te r ro r v o n Nemmersdor f ber ichte t 

Bestellte Kommunisten-Kundgebungen in Bukarest 
K l . S tockho lm, 2. N o v . fLZ. -Drahther icht ) . 

Zum ersten Ma le seit W o c h e n hat Moskau den 
eisernen Vo rhang , der d ie übr ige W e l t v o n 
Rumänien t rennt , g e l ü f t e t D i« .JPrawda" be­
r ichte t über kommunis t i sche Kundgebungen in 
Bukarest ; mehr als s iobzigtausend Demon­
st ranten hät ten sich vo r dem kön ig l i chen Pa­
last e ingefunden und s türmisch den sofor t igen 
Rück t r i t t der Regierung ve r lang t , w e i l diese 
n i ch t d ie V o l l s t r e c k e r i n des w a h r e n V o l k s w i l ­
lens sei. D ie „ P r a w d a " beschu ld ig t ihrersei ts 
d ie rumänische Regierung der U n a u i t i c h t i g k e l t 
und e rk lä r t , „ d i e innerpo l i t i sche Säuberung sei 
n i ch t m i t der nö t igen Energ ie durchge führ t 
w o r d e n i zah l re iche faschist ische Elemente 
seien noch immer am W e r k e und hemmten d ie 
Demokra t i s ie rung des Landes." 

Der Zweck dieses unerwar te ten Moskauer 
Presseangri f fs kann n icht mißvers tanden wer­
den. D ie Sowje ts ha l ten den Ze i t punk t für ge­
kommen , Rumänien ein re in bolschewist isches 
Regime aufzuzwingen. Die W a h l des Zei t ­
punk tes er fo lg t n icht zu fä l l i g . Zu Beginn der 
W o c h e wu rde in M o s k a u e rk lä r t , die r u ­
mänische A r m e e habe an der Nordgrenze Sie­
benbürgens ha l t gemacht, nachdem sie vo rhe r 

zusammen m i t den Sowje ts gegen die deut­
schen und ungar ischen Verbände gekämpf t 
hat. Eine re in bo lschewis t isch- rumänische Re­
g ie rung w ü r d e sich na tü r l i ch n ich t we ige rn , 
d ie A r m e e nach dem Beispiel Bulgar iens den 
Sowjets v ö l l i g auszul ie fern. 

Die Sowjetpolen enteignen 
Dr. U. Genf. Z N o v . (LZ.-Drahtber icht) . 

Uber S tockho lm w i r d über die Kr ise i m Lub l i -
ner po ln ischen Bef re iungskomi tee ber ich te t , d ie 
zum Aussche iden des f rüheren zwei ten Vo r ­
si tzenden u n d Landwi r tschaf tskommissars W i -
tos führ te . Danach k a m es bei den ersten Ent­
e ignungen großbäuer l icher Güter in mehreren 
Te i len des Landes zu schweren Un ruhen , w o ­
bei mehr als 50 Beamte des Lub l iner Komi tees 
getötet und we i te re schwer ver le tz t wu rden . 
Die Folge war e in Beschluß des „Befre iungs­
ausschusses", nun sehr v ie l schärfere M i t t e l 
fü r d ie beschlossene Durch füh rung der Ent­
e ignung anzuwenden. W i t o s e rk lä r te s ich 
h ierzu außerstande, worau f er durch einen an­
deren bäuer l ichen Parte i ler ersetzt wurde , 
wäh rend die Du rch füh rung der l .andenteignun-
gen der Komi tee-Vors i t zende M u r a w s k i selbst 
übernahm. 

Erbitterter Kampf um Stadt und Hafen Vlissingen 
Führerhauptquar t le r , t November . Das Ober­

kommando der W e h r m a c h t gibt bekannt : 
Unsere B r ü c k e n k o p f besatzung nordöstl ich Brflggc 

ver te id igte sich m i t äußerster Zäh igke i t gegen die 
m i t Panzern angre i fenden Kanadier . I n den heut i ­
gen Vormit tagsstunden landete der Fe ind , von 
Seestre i tkräf ten unterstützt , i m R a u m von Vl ls -
slngcn. U m Stadt und Hafen w i r d heft ig gekämpft . 
I n Nord -Brabant setzte der Feind auf der gesamten 
F r o n t zwischen der Insel Tholen und dem R a u m 
östlich Oosterhout seine starken Panzeraiigrlffc 
f o r t Sie scheiterten am erb i t ter ten Widerstand un­
serer T r u p p e n . N u r I m R a u m Ger t ru ldenbcrg 
konnte der Fe ind einige K i lometer nach Norden 
vordr ingen. Vorpostenboote versenkten vor der 
niederländischen Küste ein britisches Schnellboot 
und beschädigten ein weiteres. Seit fast zwe i Monaten 
versuchen die A m e r i k a n e r ufsd Ihre fr., '.Ostschen 
H i l fs t ruppen , unsere F r o n t I n den Westvogesen zu 
durchstoßen. A u c h gestern gri f fen sie nördl ich 
Baccarat und Ostrich Kamberv l l le rs konzentr isch 
a n , u m einen vorspr ingenden Stellungsbogen aus 
unserer F r o n t herauszubrechen. Unter s tarkem 
F.lnsatz von Panzern gelang es französischen T r u p ­
pen , in Baccarat e inzudr ingen. Sie vor loren dabei 
aber durch unsere entschlossene A b w e h r nach 
vor läuf igen Me ldungen Z I Panzer und Panzerspäh­
wagen. I n den W ä l d e r n Ostlich Ramberv l l lers bl ie­
ben die fe indl ichen Angr i f fe l iegen. A u c h die Im 
Enhruchsraum west l ich St. D ie angrei fenden N o r d -
nmcr lkaner w u r d e n abgewiesen. Die Besatzung der 
Festung i . i i - . . IN zerschlug feindl iche Vorstoße und 
erwei ter te durch Gegenangrif fe ihr Vor fe ld bis über 
die Stadt St. Helcno hinaus nach Norden und 
Osten. Slo machte dabei Gefangene und erheb­
l iche Beute . 

I ta l ienische A l p i n ! beseit igten In M i t t e l -
I t a l i e n e inen E inbruch Im R a u m von Castel-
nuovo und brachten bei e inem erfolgreichen Siof i -
t ruppunte rnehmen zahlreiche Brasi l ianer »ls Ge­
fangene ein. Westl ich I m o l a wurde der Feind von 
e inem wicht igen HOhengclände geworfen. Bri t ische 
Vorstöße nordOsUlch Forl t scheiterten bereits I m 
Feuer unserer Vorposten. 

I m Zuge unserer Absetzbewegungen auf dem 
B a l k a n w u r d e Saloniki ungehindert v o m Feind 
g e r ä u m t I n den beiden H a u p t k a m p f r ä u m e n P r l -
stlna und Kra l j evo scheiterten zahlreiche bulgar i ­
sche und bolschewistische Angri f fe . Vor unseren 
Gegenangrif fen ver l ießen bulgarische Verbände 
f luchtar t ig das Gefechtsfeld und l ießen eine Ge-
birgsbatterle In unserer H a n d . 

I n K i . I . i " w u r d e der Raum zwischen der 
mi t t l e ren Dr in , und der Save durch kroatische V e r ­
bände von Banden gesäuber t 

I m R a u m von Kecskemet sind harte K ä m p f e 
m i t dem zwischen Donau und The iß vordr ingen­
den Feind Im Gange. Schlachtf l leger unterstützten 
die T r u p p e n des Heeres und fügten den Sowjets 
hob« Ausfäl le an Panzern und Fahrzeugen zu. A n 
der slowakischen Ostgrenze und In den Ostbeskl-
den w e h r t e n deutsche und ungarische T r u p p e n 
zahlreiche sowjetische Einzelangri f fe ab. 

Nörd l ich W a»r s c h a u zerschlugen unsere 
T r u p p e n mehrere fe indl iche Angri f fe und Bere i t ­
stel lungen. D i e K ä m p f e des Vortages beiderseits 
Ostenburg w a r e n fü r die Bolschewlsten besonders 
ver lustre ich. Der A n s t u r m von sechs Schützen­
divisionen und zahlreichen Panzerverbänden schei­
ter te . 81 sowjetische Panzer und 96 Geschütze w u r ­
den v e r n i c h t e t Daraufh in Heß die feindl iche A n ­
grif fstät igkeit gestern nach. 

Die K ä m p f e In Kur land nnhmen noch an H ä t t e 
zu . Unsere T r u p p e n setzton dem anhal tenden A n ­
sturm der Bolschewlsten südöstlich L ibau und I m 
R a u m von A u t z zähen Widerstand entgegen und 
verh inder ten In erb i t ter ter A b w e h r auch gestern 
al le Durehbruchsvergupho. I n den letzten drei T a ­
gen w u r d e n In diesem Raum In Luf tkärapfcn und 
durch F lakar t i l l e r ie der Luf twaf fe 142 sowjetische 
Flugzeuge abgeschossen. 

I n F i n n l a n d ver l ie fen unsere Marsch- und 
Absetzbewegungen p lanmäßig . E in bolschewisti­
sches Bata i l lon , das an der Etsmecrstraße nordöst­
l ich Iva lo angriff , w u r d e zersprengt 

Brit ische Ter ror f l i eger w a r f e n a m Tage B o m ­
ben auf rheinisches Gebiet und griffen In der 
Nacht K ö l n und H a m b u r g an. 

Frc 
hat te , e r k l ä r t v o r Zeugen noch einmal, *H| 
den O r t v ö l l i g zers tör t u n d ausgeplündert * 
ge funden habe. Er sei i n d ie K i rche geW j . 
habe do r t den A l t a r zer t rümmer t und v i * | «•nrjfacj 

vo rge funden . Unterof f iz ier K*J k flen Z, 
»ls B l ldber ich te rs ta t te r an Ort ' Um L e l 

Stel le g le ich nach .dem Betreten des ^ JH l i e g t 

seine A u f n a h m e n , die B i lder s ind in den «*j d 0 r i ; 
ve rö f fen t l i ch t w ° R D E 7 I D F T T L E Prat 

re in ig t 
machte 

sehen Ze i tungen 
eines fürchtet«' 

510 niel 
g rauenvo l l e Dokumente 
Mordsys tems. 

M a j o r G. H in r i chs , der v o m Genef« , T«ie d o c ] 
des Heeres den Befehl hat te, s ich an O^ l lT« a ' oss 
Stel le von den Mord ta ten der »nlscheW}T«lersten 
zu überzeugen, bestät igte d ie bisherige 1 1 ~ 1 Unrf , 
S t e l l u n g e n . In den W o h n u n g e n standen 
lachen, an der Decke fanden sich G\JL\. 
Spr i tzer , e in Beweis dafür , daß v ie le der WT" dieses 
l u r c h schwer« Schläae netötet worden J j M l k u n f t durch schwere Schläge getötet w o , u ; T i j e # t « n ' ~ u , ' u 

So w i e Nemmersdor f , s ind auch 
den Or tschaf ten ausgeplündert und i n . 
und Asche gelegt worden . M a j o r '""̂ nlBsj| - • 
sechs sowjet ische Gefangene v e r " ° ' e i | » 6 N L T > 
Ein ige davon haben ihm erk lä r t , daß s ' 8 ^ . 0 i h r i 
Befehl von Sta l in hä t ten , wonach der ' i »berige 
v o l l e Hand lungs f re ihe i t gewähr t würde- ^ Jeia 
steht e in Befehl v o m l . M a i , in dem i« ' /«tsachi 
l ieh heißt: „Das T ier muß in seiner Ho» , 'fcn Eins 
tötet we rden . " M a j o r H in r i chs hat bei d» % T j t u t Z t 

fangenen immer w ieder feststel len • j '4»ß e s v 

daß die Kampfs t immung erhebl ich abfie»"Jj ^ch a u f 

ist . U m diese s tumpfen, s c h w e r f ä l l i g 1 1 ^ i kann, 
sehen w ieder aufzupei tschen, haben ihn | Sein g e r 

Kommissare und ih re Kommandeure <* ( *« t der / 
ro lo gegeben: R a u b - e n , p l ü n d e r n . ^«idigun, 
d e n I p M Zeici 

Dann wendet sich die V e r n e h m u n g , JJ. Sie 
le in Ch. M. aus Nemmorsdor f zu. 

Grauenvo l les hat sie h in te r s ich; Ĵ̂ tl! '"'i 
weiß sie zu ber ich ten , die v o r der Ö l t ' f V ä 5 keit nicht zu sch i ldern s ind. A u c h °.» , ̂  me 
Buruta bestät ig t d ie Unmenschl ichkei t«" b, f. 
sowjet ischen Mordband i t en . j l l 

Erschüt ternd sind die Aussagen des jj , 
arztes Dr. W i l l i a m , der die Leichen * o a ^ ?«ninget 
zehn Ermordeten in A l t - W u s t e r w i t z ß R "Mte i l 1 
sucht hat, j unge Mädchen, Frauen L.* ur Vei 
Männer . Sowei t d ie Le ichen n icht in °, Sprecht 
gezündeten Scheunen m i t verbrannt 6 j° 6 re das 
er immer w ieder festgestel l t , daß s ' e i J• Gleicl 
Kopfschuß, Brustschuß oder Schuß in d £ l % ' er p r e j 

ken gemordet wo rden s ind. Die Unter 5 j V O r g 
der j ungen Frauen hat e inwandf re i * r 9 , £tier, w 

daß sie ve rgowa l t t g t w o r d e n s ind. rjlt ^ Ord i 
Landesd i rek tor Dr. Mäe ste l l te auf ^ Allein, 

der Zeugenaussagen fest, daß n icht n ü ^ j i l ^ ' l e r ; 
t ische Soldaten, sondern auch ihre 

;•! 1).' °'e w 

bolschewist ischen Bestien in die " 8 ' „tfl J Pra 
fa l len und v o n ihnen v e r g e w a l t i g ^ *lWerke.lt 

' N I " ' H Söhne 

ten und Kommissare sich daran B E T E " I t l j ^erfahr 
ben. D ie Ergebnisse der Untersuchun'aj iJ S C Q V [ e ß l 

n einer Ve r l au tba rung des ^ t e r:Q Erdigen 
len Auaschusses fü r d ie U n t e r s u c h « » ^ M a n d l u 

v« 

den in einer Ve r l au tba rung 
'n te rsuw ( 8 „ 

bo lschewis t ischen Verb rechen i n O»'? j i .u»Uer 

niedergelegt , deren W o r t l a u t berei ts »Jj"Auflagen 
w o r d e n ist. Zusammenfassend stel l t ( i w ' rs ; 

C r ? » i 1 9 2 ? 

»eichnu 
lau tbarung fest, daß die ve rüb ten O r*"j'jjB''J. 
den vö l ke r rech t l i chen No rmen der j^j 
rung und j edem menschl ichen Gefw 1 ' M t j e h ' e 

sprechen. IPW A S 
1" I Geburt 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat den Geb/efshomm/Mfl'*" JB.'.'ehen" Werner und Karl Schmerbeck sowie 

a'b7enwg7l7lt*TÄlbTrrw^ dos '**lÜe'%&Ji2i. r°1 

K/iegsverdJenslkreuze« mit Schwerlern y't, V i | K l n ' 
Diese Ausselchnung verdienter Angebot'*^ 
Ostlührerknrps stellt zugleich ein» AnerkfW () 

gesamten Arbelt des Verwaltungslührtrkorf '0 
Osfr/eb/elen dar. „ , I . » V i 

Die Besatzung des deutschen Stativan*1 , i hujer, 
klrchen veranstaltete unter dem Bindruck Fl n,bc r ' 

, : [ ,. . . . I < . I . .. . . . . . . . L.L.LN.TI 1 L. (IN.. . 
Wallendort eine Sammlung 

deraulbau des Ortes, die einen Betraa 

eheu rikanlschen Greueltaten In dem kleinen f 

Orenzori Wallendorl eine Sammlung lür * . K!?. haben 
v 0 PliJl'en 

540 000 RM ergab/ Mt I Jii2> 
Die Sowjctqesandtsdtalt in Stockholm " yl! J ' ' t B l ' ' ? f ' 

Hch lür die erheblich erweiterte BOWICU«*'0 ftt* 7 £ r . r < 

Ifonszenfrale 30 Räume Jn einem der neue" JOJK: 
der Konsum-Genossenschalt gemietet. . V l>t» r f ° r 

Der Kommunistischen Partei Finnland*** Mfden. 
7e!z! die gesetzliche Anerkennung ausoe*P^ R5^tJ^t'un g 

Mitten In der Hauptstadt Guatemalas ?jtlV iq 
Chel der Jugendorganisationen, Luis AnO™ j,t*})Sf-
von einem lahrenden Auto aus durch po/"" ner suedergeseftossen 

Gefa 

und at 
an. I 

die 

leldi Hen 

Preisi 
e 

Seht 

«na cii 

VEILNG AR,L DUIFK: UtnrmrinitUdlerZaiuryc,Dnxkarei » V«'L*fi* . , 
VarUfilciiert Wilhelm M i t u l (t. / . WehnuchiJ i. V. ) ; ' ' ' ' f* 
Un.IT.TV.-T.N!Ti-j-w l Dr. Kurt i'fuifftv. Uuiwiaitftti l . rar 
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21 Roman von Hans Guslr' K e r n m a v r 
Kommissar Dr. Brü l l s tarr t M a r i a Theresia 

an : „S ie heißen Mar ia Theresia Berghofer, 
s ind led ig . . . " 

M a r i a Theresia w ide rsp r i ch t : „ I c h b in ver­
he i ra te t . " 

„ W o ist Ih r M a n n ? " 
„ I c h weiß es n ich t . Ich suche i h n . " 
„ W o w o l l e n Sie Ih ren M a n n suchen?' 
„ H i e r i n W i e n . " 
„ U n d der, M a n n . . . dieser F r i do l i n Frohgo-

mut, ist das Ih r Ge l ieb ter?" 
„ I c h habe He r rn F r i do l i n Frohgemut heute 

erst kennenge le rn t . " 
M i t ruh iger St imme, der Reihe nach, er­

zähl t M a r i a Theres ia, w i e sich alles zwischen 
Mürzzt isch lag und W i e n abgespiel t hat. Un­
aufgeforder t legt sie den Zet te l , den Dr. Raind l 
für das Zcnt ra lme ldeamt W i e n ausgefü l l t hat , 
vo r den Kommissar auf den Schre ibt isch. 
Ober inspek to r Weinerigo.1 w i l l M a r i a Thereslas 
Dar legungen unterbrechen, aber er k o m m t n ich t 
dazu, Dr. Brü l l h inder t i h n : „Aus reden lassen." 

Nachdem M a r i a Theresia ihre Erzählungen 
beendet hat mi t den W o r t e n : „So war ' s und 
n ich t anders" , steht Dr. B rü l l auf und wendet 
sich zu W e i n e n g e l : „S te l len Sie die Persona­
l ien des Hi l fspo l iz is ter l fest und le i ten Sie die 
Untersuchung ein wegen fahr lässiger Tö tung . 
Danken Sie Ih rem guten Stern, He r r Ober­
inspektor , daß Sie mi t dieser Schweinere i 
n ich ts zu tun haben. Stel len Sie m i r eine 

' V e r b i n d u n g m i t Graz, m i t D o k t o r M ichae l 
Ra ind l , her. Lassen Sie der Au fnahme le l t ung 

i m A l l geme inen Krankenhaus d ie M i t t e i l u n g 
zukommen, daß der e ingel ie fer te F r i do l i n F roh­
gemut k e i n Verb recher i s t " 

N a c h d e n k l i c h l iest Dr. Brü l l aua F r ido l ins 
Mi l i tä r -pap ieren: „ — — und m i t der Großen 
Si lbernen Tap fe rke i t s -Meda i l l e ausgezeichnet." 
Er wendet s ich, eine neue Z igaret te anzün­
dend, nach M a r i a Theres ia u m : „S ind Sie m i t 
I h r e m Gatten zers t r i t ten?" 

„Er ist for t . M e i n M a n n hat m ich und die 
K inder ver lassen. " 

Graz meldet sich am Tele fonapparat . D ie 
Vers tänd igung ist schwer. Dr. B rü l l muß zwe i -
bis d re ima l f ragen, bevor er das Gesagte ver­
s t e h t D ie H a n d am Sprachrohr , sagt er , z u 
M a r i a Theres ia gewand t : „ H e r r D o k t o r Raind l 
w i l l Sie sprechen." 

M a r i a Theresia hä l t den Te le fonhörer an 
ih r O h r : „ H i e r Frau Berghofer. Lachen S' 
mich nur aus, H e r r Dok to r , we i l m i r das pas­
siert Ist . " Sie f ragt nach den K inde rn , nach 
Georg und Sophie. „So, so, d ie schlafen 
schon. " Meh r weiß sie n i ch t zu sagen. Dr. 
Raind l redet we l te r . Er hat' e inen Plani M a r i a 
Theresia w i r d sich bes t immt f r e u e n . . . „Gu te 
Nach t " , M a r i a Theres ia legt den Te le fon­
hörer ab. Dr. Raindls Pläne kenn t sie. Er w i r d 
sie w ieder f ragen, ob sie seine Frau werden 
w i l l . 

Dr. Brü l l , die Zigaret tenasche zu' Boden 
v.'orfend, f rag t : „ Is t Dok to r Raindl e in guter 
Rekannter von Ihnen?" 

„ N e i n . " 
„ W a s wo l len Sie je tz t un ternehmen?" 
„ M e i n e n M a n n suchen. " 
„ U n d dann?" 

„ D a n n w i l l ich m i c h u m einen Dienstposten 
umschauen. " 

„Haben Sie n ich t Angst? Sie s ind doch 
f r emd h ie r l I n der großen Stadt — " 

In diesem Augenb l i ck k lapp t Ober inspek to r 
We inenge l sein großes No t i zbuch zusammen: 
„ M e l d e gehorsamst, was sol l m i t Frau Berg­
hofer geschehen?" 

Dr. B rü l l lacht. „ A u f Staatskosten lassen 
' Sie Frau Berghofer ausschlafen. M o r g e n in 
der F rüh ' führen Sie die junge Frau aufs Zen-
t ra lme ldenmt ; Sie müssen ihr beh i l f l i ch sein, 
He r r Ober inspek tor . Und nächstens s ind Sie 
mi t Ihren Amtshand lungen etwas vors ich t iger . 
Gute N a c h t -

Vorschr i f t smäß ig kna l l t Ober inspek to r W e i n ­
engel die St iefel aneinander. Er läßt M a r i a 
Theresia zuerst du r ch die Tü re gehen. I m 
Vorz immer w isch t er sich den Schweiß von 
der St i rn . Das hat er no twend ig gehabt l Bei 
Mar ia Theresia entschu ld ig t er s ich: „ I r r e n ist 
menschl ich, n i ch t wahr? Und schl ießl ich sag' 
i ch immer : W a s man macht , ist meistens 
falsch. Jeder Mensch , der e inen Vorgesetz ten 
hat, ist e in armer Mensch , we i l immer der 
Vorgesetzte recht hat. M e r k e n Sie sich das." 

M a r i a Theresin n i ck t m i t dem Kopf. Ist sie 
ül ter geworden? Bis zu dieser Stunde hat sie 
al les, was auf sie zugekommen ist, ohne W i ­
derstand gel ten lassen. A n Dr. Rsinr i l denkt 
sie, an Ihre K inde r Henkt sie mürle ist sie. 

Ober inspek to r We inenge l ho l t aus dem 
Wi r t shaus an der Ecke In einer eisernen Kasse-
ro le ein .heißes Rindsgulnsch mit N o c k e r l n . In 
gläsernen Stutzen n immt er auch zwei V ie r t e l 
W e i n ' mi t . Er zahlt al les aus seiner f->^che. 
M a r i a There la ißt m i t großem Appet i t . Dann 

begle i te t We inenge l sie bis zur „ ' n t ' 
ze l le" . „ N i c h t s für ungut, junge I 7 r a l l ' n d J n h l . 
fen S' g u t In det Früh' hole Ich Sie, " " j f » ! rtj J 
fahren w i r mi t der T r a m w a y ins Zen» • ^ H U 
amt . " hl'^W1« ' e | der 

M a r i a Theresia re icht , sich verabsen , » J «ui d i c 

dem Ober inspek to r d ie Hand . . . G ' " V ' ^ « t n ä , ^ 1 

daß der He r r Frohgemut sterben m u n * 
Wc inenge l kratzt sein unrasiertes K ' n d F*t, l a s 

l iebe Frau, ich weiß es n ich t . " 'nn V V$ Kall, 
es, daß ein j unge i Mensch , der v o m * t i t,t°llcsd.<d 

m i t der S i lbernen T a p f e r k e i t s - M c d a i ' ^ j , 0 B e r 

zeichnet wo rden ist, so f rüh sterben «» r '-k 'n» v 
M a r i a Theresin auf andere Gedanken X ^ " 1 * * 
gen, erb ietet er s ich, ih r zu he l fe" ' 'c|« i , \ t

a « r s 
Sie ke ine Ste l lung f inden, dann 9e*jSf#»*1 SsN 
meinem Hausher rn , dem A n t o n " j,r »JJ» schuHn 
Der is t e in Grunds tückhänd le r "und *J Vene ra 
seine L in tsch i , das ist seine Frau, e l

 e\ JJ l| .Nunn 
nannte Stütze der Haus ' rau " W e i n e " 1 ^ ^ ,«1« G ( 

ein Blatt aus seinem Not i zbuch und $t* «„, » M i 
^ > r . . . ( . « r i « „ irt 1 7 . , „ . 1 6 . ' ' m f I ! W 1 0 Vv 

I I I . , Ungargasse > 16' ggfi^Jit!"1«* darauf : W i e n 
Tür 5. „Sagen S . ich schicke Sie 1 

Weggehen , dreht er s ich noch * J |jn 1 

, ,Mi r tät 's sehr le id , w e n n der P r l , , 
gemut sterben müßte. Gute Nacht. 

„Gu te Nach t . " 

L dl, Zeit 

Im Zent ra lme ldeamt auf der P" 
bekommt Mar ia Theresia foigend« f . f y J|«l* 
A m dreizehnten Januar — es ist °Vtt*,l V « t e j 
dein sie In Graz Kar ls Brief e rha l te" ( # ' ) ! . \ «l 
e e w o r b F m ä ß i g o Bett- und Zimrr.ei' 

27 den Flelschhf.uei gesellen Kar 1 

mit Z ie l unbekannt abßemcldct . 
(Fortse tztin« 

.*Ä«i !?* Me, 

. f t Na 
rohe 



S J t % j f t B l i i m m i a s t i u i f „Achtung, Ächtung! W i r geben öle LuWagemelöung!^ Der L u f t s c h u t z b e i i e m t . 
„ m a l 
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F R A U U N D V O L K S S T U R M 

und * 3 | | J " H

n d f a c h hat es die Geschichte bewie-
t t h , Z e i t e n härtesten Kampfes, i n de-

O l l

03|ei],* Leben oder Tod eines ganzen V o l -
1 des "ffi** l iegt das Schicksal der N a t i o n n ich t 
in de» TT^der Hand der kämpfenden Männer in — i | - j . " " » » v i U Q I n ( u n | i n M H i e n ivicinner — 
v/ordeBi j L « Frauen werden i n der Stunde der 
ürchter» Gefahr auf den Plan gerufen. U n d 

M „ ' 1 b n icht selbst zur Waf fe gre i fen, so 
G e 0 r f l tö l7h d o c h a n d e r S e i t 0 d e s Mannes : ha r t 

1 an o r , . j ̂ b l o s s e n , vo l l bewu f l t der N o t w e n d i g -
lolsch«*1-, K T e r « t e n Einsatzes, berei t jedes Opfer xu 

_ : „ » n H r* Unri » . . _ u j t i - i 1-1 • R 

HERIGED g und a u c h d a s Liebste hinzugeben, w a s 

standen Jj j ^ U E N . Diese Bereitschaft «um höchsten 
sich ö%Jo, i f u ' t die deutschen Frauen vom A n -
sle der ^ T ^ e s e s gewaltigen Ringens um Deutsch-

" T ^ k u n f t an. Heute , da der Kampf zur vorder" _ | ( - -
u m « f j | l M Se lbstver te id igung geworden ist. iie 

nd in, 
HinricW 

eil 
vern 0 1 

j a ß » ' e J j I i J n " ' h r forder t , das w e i t über das Maß 
1 d e r ö l L e r i 9 e n Kamp fw i l l ens h inausgeht , 
vürde- *Jj J«in Mann, i s t be im V o l k s s t u r m i " — in 
dem e ' . Tatsache l ieg t für die Frau d ie Forde­
er Ho D ' | B««n Einsatz des Mannes i n jeder We lse 
! bei a % '•rstützen, zu fö rdern , zu e r l e i ch tem. Sie 
l len ' ' • D es von diesem Augenb l i c k an einen 
1 abtje5 jj iiich a u { e j n p r i v n t e s Leben n icht mehr 

a , l i tt a n n - D e n n d ie Stunden der Fre ize i t 
en In» ^eta Beruf oder am Wochenende gehö-
3URE

 01 | J«t der A u s b i l d u n g zu z ie lbewußter Lan-
e r ß ' [ ^d igung . Jede Stadt, jedes Dor f steht 

f i t , 1 0 1 Zeichen der Ausb i l dung des V o l k s 
\ b i ssen al le, w o r u m es geht, und 

Hand*, L 1 " " 1 wissen es genau so. 
i in t *° 1 l»J ! r a u en können n ichts Besseres tun , als 
1 Brl«b5 ÜJ j ' ^e i t und heiße 

uch d«r 

ßem Herzen ih re M ä n -
rJ l fe ° ' J^ s ° h n e i nne r l i ch i n dem zu unters tü t -

•V s die Stunde v o n ihnen forder t . Es 
ch~keiie> K « i ? i e deutsche H e i m a t Sie we rden d e 

1 , 6 | d lgen wissen. 
m de« S l 
, e n S ! f n , n 9 e n t n l Preisstrafrectit I m Relchs-
RWIT* A J" I t e U 1 V O N * 3 A , A W I R D O L N E V E R ° R D -
m u 0 0 . , u.J«r Vere in fachung des Ver fahrens i m 
i t in , ° j J*Mrecht verö f fent l i ch t . Danach ist ins-
nnt j i ^ R E das Beschwerderecht e ingeschränkt 
aß II Gleichzei t ig wurde , um die W i r k s a m -

I °«R p , „ I . . - I U — u . « . . - t . . . " -T=--. . V I rSuCüfcll P r e i s ü , , e r w a c h u n g s t ä t i g k e i t we i te r zu 
-ifijl&ö v ° rgosehen , daß Freihei tsst rafen aus-

^ e n werden können,, wenn die ve r -

«ul ;.f ah bt n u f 

re 

>its 
;ellt - ™ dl« 

Kr'1 

•erkenf 
e rkor t 

(ruck 
RIEN 

rafl 

I n den Luf t lagemeldungen, die se i t länge­
rer Zei t über den Rundfunk ve rb re i te t wer ­
den, um der Bevö lke rung den E in f lug fe ind­
l icher Flugzeuge anzuzeigen, werder. s t e t 6 
die jen igen Reichsgebiete genannt, die von den 
Feindf lugzeugen über f logen oder, nach der 
Kurs r i ch tung zu ur te i len, vorauss ich t l i ch be­
rühr t werden . A n H a n d der Luf t lagekar te , aus 
der die Abgrenzung und Bezeichnung dieser 
Reichsgebiete hervorgeht , kann nunmehr Je­

der Volksgenosse feststellen, ob er von den 
Feindeinflügen betroffen werden kann. 

Bei Durchgabe der Luf t lagemeldungen ist 
ein luf tschutzmäßiges Verha l ten noch n icht 
er forder l i ch . Das Wi r tschaf ts - und Verkehrs ­
leben muß v ie lmehr ungehinder t wei tergehen. 
Die Bevö lkerung w i r d nach w ie vo r durch 
öf fent l iche A l a r m i e r u n g rechtze i t ig gewarnt , 
wenn die Gefahr .eines fe indl ichen Angr i f fes 
besteht. 

Frau, Schwester, M u t t e r i n Deutsch­
t e Stunde eine Tap fe rke i t des He r -

»glelch aber e in entschlossenes H a n -

«Itie 

Ordnungsstrafen n icht be i t ra ibbar 
ein odpr neben der Ordnungsst ra fe 

Ärbeltemalöen im Dlenft Oer Lanöeeuertelölgung 
R 0 F I J | . . ' N E R rechtskrä f t igen V e r u r t e i l u n g , i n 

; e l (i'gt K ,a,en Fäl len auch im Lauf eines ger ich t -»«tllLi* \r wi»<=n n u i . n U l i 1 ' i u i e i n t ; « ger ich t -
b e - *S S o h r e n s , kann die vö l l i ge oder t e i l -

!cin " e ö u n 9 des gewerb l i chen Betriebes 
hiin? 1 -«RH 9 Q N O D P - R des Betriebes,, i n dam die 

* u " ä n d l u n g begangen wurde , auf Ze i t 
j i ^ j C n ' ' v « r f ü g t oder seine W e i t e r f ü h r u n g 

<l "«gen abhängig gemacht werden. 

f '2. 
^ I c h n u n g . Gren. Rudol f Brudke, geb. 

1927 in L i tzmannstadt , hat das Eiserne 
Gefühl I T ^ . K l . e r h a l l e n . 

TB^U^ourtstae. Am 4 November begeht der 
K. 7 e r A d a m Laublsch, SalicrstiaOe 107, sei-

~N i 1 b f ,V e b u > ' t staß . Sohn, Schwlerjersöhne und 
' • ' I ' * " A»'. d 0 " s l c " b e l d c r W e h r m a c h t 
. u h c n - H e u t e f indet In der i .ehrkOche 

™«*h-n F r a u p n 

^ I- .* »1 R I U U V I I > V V I R T . T , n u u u - i i 1 i i i u - ö l r . flu, 
K.CU', I'>U, . s c h a u k o c h e n statt. Ks werden gezelRt: 

I RV1' r o , ° Hüben wie Botkohl und anderes 
1 S n i 8 1 " " 1 0 ' 3 0 u n d 1 9 Ü b ' ' Kostloffel nicht 

Der Schicksalskampf unseres V o l k e s macht 
es e r fo rder l i ch , daß mögl ichst v ie le Soldaten 
in der He ima t durch Frauen abgelöst und da­
durch für den Kampfeinsatz an der Front f re i 
werden . Bei der Durch führung dieser Maßnah­
men hat der Reichsarbei tsdienst der we ib ­
l ichen Jugend neue, große Kr iegsaufgaben be­
kommen . Zur Er fü l lung dieser i m Rahmen der 
Landesver te id igung vo rd r i ng l i chen Au fgaben 
werden insbesondere ehemal ige Arbe i t sma iden 
w iede f eingezogen und für Kr iegsdauer dienst­
verp f l i ch te t , w e i l zu e rwar ten ist, daß diese im 
Arbe i tsd iens t berei ts bewähr ten Ma iden den 
gestel l ten An fo rde rungen am besten u n d 
schnel lsten gerocht werden . Die Dienstver ­
p f l ich te ten gehören nun wieder zum Reichs­
arbei tsdienst und unterstehen seinen Gesetzen. 
Sie erhal ten grundsätz l ich die g le ichen Pf l ich­
ten und Rechte, die sie während ihrer f rüheren 
Zugehör igke i t zum Reichsarbei tsdienst hat ten, 

können in Dienstgraden aufsteigen und bei 
Eignung auch Sonderführerinnen oder Reichs-
arbeitsdienstführerinnen werden. 

Aus den Sammelknochen entstellen n. a. 
Knochenmehl, Knochenasche, Knochenschrott, 
Tafelleim, Koochenfett, Glyzerin und in wei ­
terer Verarbeitung Seife, Pech, Stearin usw. 
Diese kleine Aufstellung zeigt, daß das Sam­
meln von Knochen nicht genug gefördert wer­
den kann. 

Bei Aufsuchen des Luf tschutzkel lers 
A l l e Beleuchtungskörper müssen be i Ver­

lassen der W o h n u n g nach F l iegera larm oder 
ö f fent l icher Lu f twarnung zunächst an den zu­
gehör igen Schal tern ausgeschaltet werden. 
Außerdem ist die Haupts icherung der Wohnung 
zu lockern . Bei s t r ik ter Durch führung dieser 
Maßnehmen w i r d nach menschl icher Voraus­
sicht e in selbsttät iges Au f f l ammen des Lichtes 
du rch Erschüt terung von in der Nähe einschla­
genden Spreng- oder M inenbomben vermieden. 
Es empf ieh l t s ich, diese Maßnahmen vo rso rg ­
l i ch auch dann durchzuführen, wenn man vor ­
auss icht l ich erst nach E in t r i t t der Ve rdunk ­
lungszei t , z. B. von e inem Besuch, in seine 
W o h n u n g zurückzukehren beabsicht igt . 

Keine Schönhei tsreparatur mehr an der 
K le idung . Im H inb l i c k auf die Fre imachung 
v o n Arbe i tsk rä f ten g ib t der Reichsbeauftragte 
fü r K le idung bekannt , daß in Zukun f t ausge­
sprochene Schönhei tsreparaturen zu unterb le i ­
ben haben. Die Reparatur tä t igke i t hat sich auf 
die Durch füh rung von echten Reparaturen zu 
beschränken. Das W e n d e n von Kle idungs­
stücken ist grundsätz l ich n icht verboten, son­
dern zugelassen, entsprechend der bisher igen 
a l lgemeinen Gepf logenhei t , wenn 1 . andere 
dr ingende Au f t räge an Reparaturen n icht vor ­
l iegen, 2. nach fachmännischem Ur te i l durch 
das Wenden eine wesent l iche Ver längerung 
der Dauer des Kle idungsstückes e in t r i t t und 
3. das Kle idungsstück durch eine normale Re­
paratur n icht mehr oder nur mi t einem ve r ­
hä l tn ismäßig großen Arbe i tsau fwand instand­
gesetzt werden kann. 

Lehr- und Arbe i t sve r t rag jetzt ohne Vo r ­
mundschaf tsr ichter . Eine n icht unerhebl iche 
Belastung der Vormundschaf tsger ich te hat bis­
her d ie im 'bürger l i chen Gesetzbuch vorge­
schr iebene vormundschaf tsger ich t l i che Geneh­
m igung fü r Lehrver t räge und für Ver t räge , d ie 
auf E ingehung eines Dienst- oder Arbe i tsver ­
hältnisses ger ichte t s ind, m i t sich gebracht. 
Diese M i t w i r k i m g des Vormundschaf tsge­
richts bei der Prüfung der v o n e inem Vor ­
mund abgeschlossenen Lehr- oder Arbe i tsver ­
t räge erscheint m i t Rücks icht auf die Uber-
wachung , der solche Ver t räge sonst un ter l ie ­
gen, en tbehr l i ch . Der Reichsminister der Ju ­
stiz hat daher den W e g f a l l dieser Genehmi­
gung angeordnet . 

Fabr ikd iebs tah l . Der Pole . J u l i a n Fe l ix 
W i n t e r , 42 Jahre alt, wurde wegen Diebstahls 
festgenommen. W i n t e r , der bei einer hiesigen 
F i rma als Vorbere i lungsmeis ter tät ig war, hat 
dort fortgesetzt Diebstähle ausgeführt . Bei der 
Durchsuchung seiner W o h n u n g würden eine 
große Menge Wo l l e , K le idungsstücke u. a. Sa­
chen vorge funden. 

Hier spricht die NSDAP. 
Krslslsltung, »rat IDr Votkswohltshrt. Besprechung aller 

HUIsstellenleitcrlnnen. Sozialen Mltarbcltcrinne und Schwe­
stern lür November erst in nächster Woche. Erneute Be­
nachrichtigung erfolgt. 

Die Welhnacht6=Felöpoftpächchen für alle Fronten 
A n al le Angehör igen fe ldpos tnummer f i ih -

render E inhei ten der W e h r m a c h t 'nd für die 
W e h r m a c h t eingesetzter Verband • sowie an 
Gefo lgschaf tsmi tg l ieder bei Z iv i ld iens ts te l len , 
die zum gebührenpf l i ch t igen Postverkehr 
„ D u r c h deutsche Feldpost" zugelassen s ind, 
können , w i e w i r schon gemeldet haben, zu 

\ » , . , „ Ä • m • Weihnachten zwei Feldpostpäckchen zu je 

1 Volk ftent auf / Die neue Deutfche Wochenschau 500 Gramm «der •>> Feid P ost P ackchen ™ 
I X P < U I J r T Mi 1000 Gramm gesandt werden. Dazu wurden 

flL1 Oh deutschen flauen hat der KrlaB e in bnuch wird abgeriegelt. Durchsickernder Sowjet -
V i."°er die B l lduns des Deutschen Volks- In fanter ie stellen sich deutsche Grenadiere ent­

schlossen entgegen. — I n einem Kampfabschni t t 
des Westens. Höhenrücken u n d . Th ier sind vom 
Uauch der Brande und Explosionen DURCHTOGEN. 
E in Stoßtrupp geht nach vorn . Feindl iche W i d e r ­
standsnester werden hochgejogt. Abgeschossene-
nordnmci' lkanische Panzer, die zu Dutzenden eine 

Y . o l l 5 s e r h e b u n g . Für dus deutsche V o l k Straße stlumen, zeugen von der Durchschlagskraft 

"( ? U H ° C R d l e B i ldung des Deutschen Volks-
i v 4'" I SThB<'heuren W i d e r h a l l gefunden. H u n d e r t -

VO' „'«Ii» b o n B l c h a u s r re 'em Entschluß auf d f n 
H'len e l n K c f u n d e n und haben sich In einer 

' c'lti11 Demonstrat ion des Wi l lens und der 
,o)m ""'yH KRFTIJ'art zu Führer und Reich bekannt . 
/ c l ' ' c " 4 Wh?"derfolge schildert die Wochenschau dlero 
neu«" 

J|le|K. ß l lddokumente Ausdruck und Bcsti i t i -
1 «AT 3kVn 'anat ischen Tatbercl tschaft , der W e l t 

i n , f l -nrP'*Tk! 'hUu n B ' e die Erkenntn is ve rmi t te ln , daß 

And'' J.>A^ 
pollH» 

^ • J L ' I M . - » - — N O C H i m m e r roigen in u n n i a n a 
— " ^ » U ü n " n i , n von Flücht l ingen den Absetzbewe-
V , , I * H IflKteri» r e r T r u p p e n . M i t Ihren in wi lder W i e 
/. r^ ' W ' R F I ( ' l j i t i . «eranten Habsel igkei ten ziehen ganze Ea«lS " a f t e n Habsel igkei ten ziehen ganze 

J«tl ^ ' h a f t e n l ieber In die Fremde, als daß 
*'<o v T e r r o r der Bolschewlsten unterwer -
^HtnT.amPrraum GroDwardeln gehen Panther 

"stoß vor. E in fe indl icher Panzerdurch-

der deutschen Waffen und von dem Wldcrctnnds-
gelst des deutschen Soldaten, der unerschüttert 
dem A n s t u r m des Feindes gegen die Grenzen dea 
Reiches trotzt . • H e l m u t Hagenr ied 

Rundfunk vom Donnerstag 
Rclchsprogramm: 7.30—7.45 Klopstoclt und W'eland. 

1235—12.45 Bcticht zur Lage. 17.50—18.00 Erzülilung 
des Zeltsplcgels. 18.00—18.30 Jugend singt. 18.30—10.00 
Zeitsplcgei beantwortet Hdrcrpost. 10.15—18.30 Front 
berichte. 20.15-
dcngestellte Aeolus 

Im Oktober jedem Soldaten usw. j e zwe i grüne 
Zulassungsmarken für Feldpostpäckchen aus­
gehändigt . D ie Päckchen müssen bis späte­
stens 30. November bei der Deutschen Reichs­
post e ingel ie fer t sein. A u f Päckchen bis 500 
Gramm ist eine grüne Zulassungsmarke, auf 
solche über 500 Gramm bis 1000 Gramm sind 
zwei grüne Zulassungsmarken zu k leben. Die 
darüber h inaus aufzuk lebende Fre igebühr für 
Feldpostpäckchen über 250 bis 1000 Gramm 
beträgt für Sendungen an Wehrmach tange-
hcr ige 20 Rpf., für Sendungen an GefolRschafts-
mi tg l i cder von Z iv i ld iens ts te l len im gebühren­
p f l i ch t igen Postverkehr „Du rch deutsche Fe ld-

sen oder bei deren Fami l ienangehör igen die 
Zulassungsmarken anfordern oder die den Be­
treuten zugedachten Geschenke an etle Ange­
hör igen zur Absendung ins Feld übersenden. 
Eine Sonderzuweisung von Zt i lassungsmarken 
ist n ich t mög l i ch . Soldaten ohne A n g e h ö r i g f 
w u r d e n veranlaßt , ih re Zulassungsmarken an 
ihre zuständigen Or tsgruppenle i te r zu schicken. 

Neben den e igent l ichen Weihnachts -Fe ld -
postpäckchen können' — ausgenommen nach 
dem Westen und nach F inn land — Feldpost­
sendungen über 20 bis 100 Gramm unter Ve r ­
wendung einer b r a u n e n Zulassuhgsmarke 
abgesandt werden . 

Ve rdunke lung von 17.05 bis 6.10 Uhr . 

V ie r t e l l äh r l l che Betr iebsbeih i l fe an Soldaten­
f rauen. V i e l e Betr iebe zahlen regelmäßig mo­
nat l i ch Unters tü tzungen an die Fami l ien ihrer 
zur Wehrmach t e inberufenen Gefolgsleute. Da 
h ie rdurch eine n icht unbet rächt l i che V e r w a l ­
tungsarbei t entsteht, ist eine Anzah l von Be­
tr ieben dazu übergegangen, die Beih i l fe v ier ­
t e l j äh r l i ch auszuzahlen. Eine Gauwir tschaf ts-

Vl'.ÖÖ PnüuuVcne Kanute ".Der z'UTRLE- post " 40 Rpf. Die NSDAP,, deren Gl iederungen kammer hat vorgeschlagen, dieses Ver fahren 
- ' . ^ „ " ü 1 . J o h - . , s . e b ' Leüunr.: Ariur und angeschlossenen Verbände, Behörden, Fir- a l lgemein anzuwenden. Die Reichswir tschaf ts-

men usw. die Weihnach ls -Fe ldpostpäckchen an kammer hat dem Vorsch lag zugest immt. Sie 
Mozart und R. Strauß, sinfonische Musik von Haydn, v\ e l i r m a c h t a n g e h o n g 6 bei Einhei ten mi t Feld- setzt aber voraus, daß die Zah lung am An fang 
Brahm» n. a. postnummer schicken wo l l en , müssen bei die- des V ie r te l j ah res er fo lgt . " 

^ e ^ j b t A.J~L J C J 1 J - Zu Hans Sachsens 450. Geburtstag 
z e > ' ' l ' < l dichtende jdlUhmacher / Von F r i e d r i c h G e r s t h o f e n 

t i i rW»t i e . l d c r eine alte Binsenwahrheit, daß wir 

, f j ' - ' " ÄÄin?^ 1 Oänzlich vergessen odei ihrer nur 
JSt-i, "Jülich und in einem, so ne-rinrjen Maße rjOU-

tes K ' n f l j f l l l V ' ^ ihre Verdienste 'schmalen odei her-

Vn'','!gj .V 0 iJ ' 4 'bveroesscne.r Ist der wackere Nürn -
inlll« ' * S fl'd'd^ter Hans Sadis, den die Masse nur 

md^k l l "» S D E R " D l c Meistersinger" kennt, weiter 
>en " ^ i I l h o r n wenig Kenntnis hat. Vjor 450 Jahren, 

:A U j , j 0 > ber 1494, wurde er als einziger Sohn 
l feO^ 'st ' j i , M | , e

a e f s Jörg Sachs in Nürnberg geboren. NIE"' j |( i . 
g e b e I 1 « W \ besuchte er dlo lalcinlsche Spital- Ihm seine treue Kunigunde nach 41 jähriger Ehe ver 

vV"' k l ' k "i ̂ rf. v*r dort Vorzugsschüler. Dann kam er starb, nachdem er bereits alle seine zwei Söhne und 

7 e i " e , y V t 5 , m b e r ü h t r 

-nfi« 1 3 2 d u U n " e n b e c k , j incp» „f> o i e G c h p i m n l 

W 0 ' ht 1 k " 1 1 » S c h T o o r l vorzugssmuier. uann K a m e r a t a r D , naenaem er o e r e u s alle semi 
TlS' »IT. b racher in die Lehre. Ffans ai>er setzte d r e i Töchter durch den Tod verloren hal le 

mten Meistersinger, dem Lei 
in Verbindung, von dem e r 

"A ~Sc"'tAi' "elf . G c h e i m n l s s e des Meisler sanges e n 
und 5f »uf Mi t n Jahren, als Geselle, ging Hans 

l 6 ' CR^ä i^i Wanderschaft. Er durchzog mit oflenen 
. 1 " 5 , | \ |*s«, a n f ä n g l i c h e m Herzen halb Dculschland. 

>• , IT > ö |e f J , 1 besuchte er in den fremden Städten 
r idol '" l A Q t ^, R l s tc rs ingh 'a l lcn und hier fand e r die 

HT-

zun« 

Durch seinen Fleiß und seine Rührigkeit erwarb 
er sich bald einen behaglichen Wohlstand und 
wurde als geachteter und angesehener M a n n in die 
Bürgerschaft berufen. Seine Ehe war die denkber 
glücklichste, wenn auch Ihm die Bitternisse des Ehe­
standes nicht erspart blieben, w ie sein Gedicht 
„ V o m bittersüß ehelich Leben' beweist. Nun be­
gann er zu lesen, studieren und zu dichten, was 
ihm vor die Hand und vor das Auge kam. Die 
meisten Gedichte galten seiner Vaterstadt Nürn­
berg, der er in vielen Lobsprilchen huldiate. 

Im Jahre 1560 traf ihn ein schwerer Schlag, da 

» S i n n e n späteren Dichtkunst. 
W Ge7 ! 0 e r Wanderschaft kehrte e r als er-

4 », «ls > . l e 'n seine Heimatstadt zurück, w o 

rie ^tli'i l« V | e ie I 1 k.J n we lser 'Voraussetzung prüfte Hans 
J . f ' "l lKIvfi . . M J d d l n n l » M . V o l l h l ^ M i . r r f . h l . o r . I r h 

nem Handwerk galt. Nun 
s Meister eine Meister in 

"briger Wanderschaft kehrte er als er-
i k . " e in seine 

' „ f l f ' ä h ! « • z . M * 1 « « - In sei, 

°dchen lange Zeit hindurch, bis or sich 
* I «.•'"ngter Kunigunde Kreuzer aus W e n 

V I " ' 1 c**!1!," p . ^ m b e r g zu ehelichen. X.vir selben Zeit 
R I ^ f ' i ^ I - N V , . , I , , , n« , >Mei..! IH k v o n den „Rugshorren" 

j ' p ß f ' FFB?* n'.- angenommen wo: 
ISJJ 1 1 hplj11 nichts mehr im Wege . Der 26)ährlge 

S 'hi i? c ' n eiflenes Haus und widmete sich 
' *ndwerk . Die „Poeterei" liaß er einst­

und 
Nur 

vier Enkelkinder waren ihm geblieben. Er setzt« 
seiner treuen Gatt in in dem Gedicht: „Wunderl ich 
Traum von meiner ' l iehen abgeschiedenen gemahl 
kunigund Sächsln" ein Denkmal . 

-Der vereinsamte 67 j ihr jge M a n n entschloß sich 
nach eineinhalb Jahren zu einer zweiten Heirat . 
Diesmal mit einem jungen MSdchon. Barbara Har-
scherin, und feierte die Hochzeit „fein schlicht und 
st i l l" . Daß auch diese Ehe sehr glücklich war, zeigt 
sein „kunstlich Frauenlob", das er seiner Barbara 
zu Ehren dichtete und sein, frisches und fröhliches 
Schaffen, das gerade in eben diesen Jahren sich 
entwickelte. Aber nach fünf Jahren etwa glaubte er 
Abrechnung über sein Lebenswerk wegen Abnahme 
seiner Kräfte halten zu müssen In dem Spruch: 
„Summa aller meiner Gedlchtl" 

Nun schwanden seine Kiäf te zusehend». Sein 
Schüler Puschmann zeichnet uns ein rührendes Bild 
von dem ai tcrsschwa*cn Greis, der, In seinem 
grauen Bart, „grauweiß wie eine Taube" , an seinem 
Tisch sitzt» und den Besucher schwelgend mit einem 
schwachen Neigen des Ha.iptes grüßt und ein 
Freund setzt unter das wohlgelungene Bildnis des 

Bl lährlgen Meisters, das der Ma ler Herrelßor ge­
malt, treffende slnnlgo Wor te . 

So schlief dor wackere Mann , der die Ahle und 
Feder so rastlos goführt hat, am 19. Januar 1576 
sanft zur ewigen Ruhe ein. Zunftgenosscn trugen 
ihn zu Grabe, und die Meistersinger sanaon ihm i 
einen Schnidegruß. Ein besonderes Grab konnten 
sie nicht für Ihn erlangen, der weise Rat der Stadt 
ahrfte nichl, welchen beiühmtcn Schuhmacher man 
begrub, und daß man auch nach Jahrhunderten noch 
gern sein Grab würde schmücken wol len. 

Es ist einfach staunenswert, welche Fruchtbarkeit 
nnd welchen Stoffreichtura die Werke des einfachen 
Schusters aufweisen, noch dazu, wenn man bedenkt, 
daß Hans Sachs, wie er selbst sagt, „alles neben 
seiner Handarbel t" geschaffen hat. Zwei Quel len 
waren es, aus dem das alles stammt: die der 
eigenen 'reichen Lebenserfahrung und die der Lek­
türe, Sein,Lebenswerk umfaßt 14 starke Foliobande 
mit Melslerl'edern und 18 Foliobände mit sonstigen 
Dichtungen. Darin sind 4275 M e i s t e r n d e r , einige 
sonstige Verse und Lieder, 2 0 8 . D r a m e n und 1700 
Spruchd'chiungen, in Summa also 6205 Dichtungen, 
enthalten. 

Hans Sachs war auf allen Gebieten der Poesie, 
als Liederdichter, als Erzahlor und als Dramatiker 
tät ig. Obwohl sein Ruhm nach dem Erscheinen der 
zwei Foliobände wuchs und er in weiten Kreisen 
des deutschen Volkes mit Ehren genannt und be­
kannt war, nahm der Rat der Stadt? die Patrizier, 
die Gelehrten und Künstlerkrcls« Nürnbergs keinen 
Antei l daran. Hans Sachs war eben in ihren Augen 
ein Handwerker und kein Gelehrter und Lateiner 
Soln« Popularität stützte) sich nur aul die breiten 
Volksschichten, auf den Stand dnr Handwerker und 
Bauern, und der Meister kannte audi keinen an­
deren Ehrgeiz als den Beifall dieses Volkskrolscs. 
Sein Ruhm dauerte Generationen hindurch, bis der 
DrelBigiährigc Krieg mit vielem anderen nationalen 
Besitz auch unseren Dichter beseitigte. Da ward 
Hans Sachs vergessen und mißachtet und jener 

Spottvers vom „Schuh-macher und Poet dazu" kam 
damals auf. 

Zweihundert Jahre spater war es kein Gerin­
gerer als Goethe, der seinen erstaunten Zcitgenos-

' son mit jugendlicher Begeisterung „Hans Sachsen* 
poetische Sendung" verdeutlichte und den Meister 
in diesem Gedicht treffend charakterisierte. 

Nach seiner Ansicht ist Hans Sachs der Erzieher 
und Lehrer seines Volkos, der gute Patriot, ein ver­
ehrungswürdiger deutscher M a n n und bedeutendster 
V o l k 6 d i c h t c r , den die deutsche Kulturgeschichte auf­
zuweisen hat. Damit wi rd Hans Sachs das Denkmal 
gesetzt, das dauernder ist als Erz und Stein und 
das ihm wie allen großen Deutschen gebührt: Das 
Fortleben im Sinn und Gemüt des deutschen Volkes. 
Damit geht auch in Erfüllung, was der große Goethe 
unserem Dichter gewünscht hat: i 

„Ein Eichenkranz, ewig lung belaubt, 
den setzt die Nachwelt ihm aufs Haupt !" 

V 17' Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

DaB England vom Kont inent gelost und zur 
Insel wurde, Ist ein geologisches Ereignis der Jüng­
sten Vergangenhei t . Dabei Ist der Kanal weder als 
Durchbruch des Meeres noch als Einbruch des L a n ­
des entstanden, wenn auch die Stel lküsten beider­
seits dies vortäuschen möchten. V ie lmehr hat sich 
der Kont inent an dieser Stel le sehr langsam und 
f lach durchgebogen und so ohne Katastrophe dem 
Wasser den Weg freigegeben. Dieser Durchbruch 
vom At lan t ik zur Nordsee besteht erat seit 8000 
Jahren. 

Mus i k 
Eine „Vio l ine amabl le" geschaffen. Ein Detmol -

der Mus ik f reund hat In Jahrelanger Mühe durch 
Umbau einer besonders stnrktöniqen Geige ein neu­
artiges Ins t rument für dlc Wiedergabe der Mus ik 
unserer alten Meister konstruiert . Der Geige, der 
er den Namen „Vio l ine amabl le" gab. soll ein k o n ­
stanter, leicht metall ischer, k larer , bestundiger und 
doch welcher T o n eigen sein. 



A u s u n s e r e m l l J t i Z J t i d f l i m i i Gin Kofakenoetcran in öeutfchem Ärbeiteefnfafc 

Gauhauptstadt 
Ba. St f ickgulsendungen beraubt . Emanuel 

Reiser war auf dem Bannhof i n Ko lmar be i der 
Güterabfer t igung als Vora rbe i te r und H i l f s -
ladeschaffner beschäft igt . Er mißbrauchte das 
in ihm-gesetz te Ver t rauen schmähl ich, indem 
er seit Herbs t 1943 i n zahl re ichen Fä l len aus 
beschädigten Stückgutsendungen Lebensmi t te l , 
Tabakwaren , K le idungsstücke und ähnl iches 
entwendete und dazu noch seinen Arbe i t s ­
kameraden, den Güterbodenarbei ter F r iedr i ch 
Sitz zu Diebstählen ver le i te te . W e n n es s ich 
dabei auch im Einzel fa l l jedesmal u m re la t i v 
ger inge Mengen v o n n icht bedeutendem W e r t 
handel te, so mußten die Taten von Reiser — 
i m Interesse der Sicherhei t des k r i egsw ich ­
t igen Warenversandes durch die Reichsbahn 
— unnachs icht ig und m i t strengen Strafen ge­
ahndet werden. Das Sonderger icht i n Posen 
kennzeichnete die beiden wegen der Schwere 
ih rer Schuld als Vo lksschäd l inge und verur ­
te i l te Reiser zu 7 Jahren und Sitz, dessen Tat­
be te i l igung nur ger ingen Umfang hatte, zu 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus. 

'Altwerder (Kreis Kempen) 
Auszeichnung. Der Orwrgef re i te K u r t 

Broda w u r d e m i t dem Eisernen Kreuz 2. Klasse 
ausgezeichnet. 

Ein interessantes V ö l k c h e n im russischen 
Vö l ke rmeer s ind d ie Kubankosaken. Katha­
r ina I I . , geborene Prinzessin Sophie v o n A n -
hal t-Zerbst, l ieß die ak t i vs len Saporosher Ko­
saken, nachdem ihre Dnjepr feste, die Sitsch, 
mi t A r t i l l e r i e n iedergekämpf t wo rden war , 
nach dem Kuban in Nordkaukas ien verp f lan­
zen. Dadurch hat te die k luge Her rscher in zwe i 
F l iegen m i t einer K lappe geschlagen: d ie 
Ukra ine war befr iedet und konn te , nament l i ch 
m i t Deutschen, besiedelt werden , und d ie vor ­
her unbotmäßigen Kosaken w u r d e n zu den 
besten Grenzern gegen f re ihe i tsdürstende Kau­
kasusstämme. Nu r in Russen verwande l ten 
sich die Kubansiedler n icht , i h rem uk ra i n i ­
schen V o l k s t u m bl ieben sie t reu . Prächt ige 
Typen findet man unter diesen nordkaukas i ­
schen Kosaken, u rwüchs ige Gestal ten, w i e sie 
I I ja Rjep in, der einst ige Hofmaler und Char­
kower Kosakenabkömml ing in seinem berühm­
ten Gemälde „Botschaft an den Su l tan " fest­
gehal ten hat. Einer von diesen unbändigen 
Kra f tpodo len ist, äußer l ich jedenfa l ls , der In 
den Kre is Gnesen verschlagene Kosaken­
ve teran. 

' A u f dem Landgut einer umges iede l te» Kur -
länder in , deren , M a n n u n d zwei erwachsene 
Söhne im Felde stehen, lernen w i r i hn als Vor ­
arbei ter, e igent l i ch schon mehr als Gutsgehi l ­
fen, kennen. Bewir tschaf te t w i r d das stat t l iche 
Anwesen v o n der Besi tzer in, der e in Dutzend 

Kein Kartoffelkraulfeuer 
Es iet of t aus führ l i ch über den W e ' l j 

Kar to f fe lk rau tee ber ichte t w i rden . "P j j i 
s ieht man je tz t nach Beendigung der K ' l 
fe iernte h i n und wieder Kar to f fe lkraut '^ 
auf f lammen. Abgesehen davon, daß es fl™ 
l ieh verbo ten ist, das Kar to f fe lk raut * u 

brennen, gehen die in dem Kraut enthalt 
w e r t v o l l e n Stickstoff-Kali-Phosphorfiäure-
Kn lkmengen ve r l o ren , d ie zur Humus--
St icksto f fvereorgung unserer Böden von 0 r o * 
Bedeutung s ind . Sol l das Ka r to f f e l k r " u l 

den Komposthaufen wandern , was wege n J 
ner Sper r igke i t n i c h t immer einfach »V. 
man es am besten sch ichtweise mit 8 n „ . J \ ( i r -
A b f ä l l e n dazu. Das Ganze muß oft b * J ° X V ' 
werden. N i ch t zuletzt sei daran erinnert-JJ» 2 l 5 n r m 

es unseren Chemikern gelang, drfr d e „ ,d<*wr 
Tex t i lw i r t scha f t eine neue und vor allem 1 1 

wer t ige Faser zur Ve r fügung zu ertei le"' j jhr 
und 

i w r t s i i w i t n e e t . g . Der Zins der Anfwertnnflshypotheken 
A n Stel le der durch die In f la t ion In nichts zer­

ronnenen Hypotheken hat ten die Schuldner da­
mals die Aufwer tungshypotheken in Höhe eines 
Bruchtei ls Ihrer ehemaligen Goldmarkschuld Uber­
nehmen müssen. Diese Hypotheken w a r e n , soweit 
sie nicht zurückgezahlt oder In normale H y p o t h e ­
ken umgewandel t worden B i n d , bl§ vor kurzem 
noch m i t 6 v. H . zu verzinsen, da sie, u m den A u f -
wertungsglüubigern fü r ihre Imlat lonsver lus le 
e inen gewissen Ausgleich zu bieten, In die a l l ­
gemeine Z insumwandlung der Hypotheken I m 
Jahre 1935 nicht einbezogen wurden . Soweit es 
sich um Hypotheken handelt , die von H y p o t h e k e n ­
banken und anderen Realkredi t inst i tuten gewährt 
wurden , hat die Rückzahlung oder U m w a n d l u n g 
I n normale Hypotheken In den letzten zehn. Jah­
nen große Fortschri t te gemacht. W o die A u f w e r ­
tungshypotheken der Inst i tute In normale H y p o ­
theken umgewandel t wurden , bekamen sie einen 
Zinssatz von S v . H . Seit 1040 Ist ihre a l lmähl iche 
Umwandlung In * i / ,prozent lge Dar lehen I m l a n g , 
die In dem MaB fortschreitet, w i e den Banken die 
Pfandbriefausgabe zu 4 v. H . möglich Ist. , Kino 
zwei te Gruppe von Aufwer tungshypotheken; d ie 
von den öffentl ich-rechtl ichen Körperschaften, Ge ­
meinden und St i f tungen gewährt worden »Ind, Ist 
in diesem Jahr auf Veranlassung des Reichsfinanz­
ministers e inhei t l ich im Zins auf 4 i / t v. H . ge­
senkt worden. Diese Zinssenkung bei den öffent­
l ichen und Insti tutsdarlehen w i r d auch die von 
pr ivaten Geldgebern gewahrten A u f w e r t u n g 6 h y p o -
theken In Bewegung br ingen, so daß auch bei 
Ihnen durch Vere inbarung zwischen Gläubiger und 
Schuldner der Zins gesenkt w i r d . 

Schärfste Strafen für Preissünder 
A u c h die Dienststellen des Preiskommissars ha ­

ben einen großen Te i l Ihrer Gefolgschaft für Wehr ­
macht und Rüstung freigeben müssen. Schon In 
seinem „Verelnfachungser laß" vom 17. August 1644 
hatte der Preiskommissar aber keinen Z w e i f e l 
daran gelassen, daß trotz der Personolvermlnde-
rung die Preisüberwachung m i t a l lem Nachdruck 

wel ter geführt w i r d . Dagegen sind die Arbe l ten 
der Preisbi ldung stark vereinfacht und einge­
schränkt worden . I n e inem neuen, an die Relchs-
wlr tschaf tskammer gerichteten Er laß fordert da­
her der Preiskommissar von der Wirtschaft , daß 
aussichtslose Ant räge auf Preiserhöhung zu unter­
bleiben haben. A l l e Volksgenossen, Käufe r und 
Verkäufer , Auf t raggeber und Auf t ragnehmer w e r ­
den eindringl ich vor Überschrei tung dar zulässi­
gen Preise gewarnt . Wör t l i ch sagt der Pre iskom­
missar: „ W e r sich heute gegen Preisvorschri f ten 
vergeht und versucht, die Notlage des Volks 
eigensüchtig auszunutzen, w i r d m i t schärfsten 
Strafen belegt w e r d e n " . 

B E D I E N U N G V O N F L I E G E R G E S C H Ä D I G T E N I N D E N L Ä D E N 

Fllegergeschädlgte müssen In Jeder Hinsicht 
be im Einkauf bevorzugt bedient werden . Das be­
dingt auch, daß für fl legergeschädlgte Kunden , dl« 
Im Besitze von entsprechenden Bezugsberechti­
gungen sind, die gewünschten W a r e n gegebenen­
falls sofort aus dem Schaufenster genommen w e r ­
den müssen, auch wenn es sich u m das einzige 
und letzte Stück handelt . Diese Best immung, die 
als sechste Ergänzung zur verbindl ichen Weisung 
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel herausgegeben 
wurde und fü r die auch die entsprechenden Straf ­
best immungen gelten, Ist fü r al le Einzelhandels­
geschäfte b indend. , 

E r w e r b and Veräußerung von Badern . Nach 
einer Anordnung des Reichsbeauftragten fü r T e x ­
t i lwi r tschaf t sind der E r w e r b und die Veräußerung 
von Hadern (abgenutzte Spinnstoffwaren sowie A b ­
fäl le von Spinnstoffwaren) nur mt t Genehmigung 
der Relchsstclle gestattet, die gleichzeit ig Höchst­
preise fUr Hadern festgesetzt hat . 

Keine .Vorauszahlungen bei S t rumpfrepara tu ­
ren. Manche Ernzelhandelsunternehmen als A n n a h ­
mestel len fü r St rumpfrepara turen fordern von den 
Ein l ie ferern Vorauszahlung. Der Reichskommissar 
fü r die Preisbi ldung weist darauf h in , daß der nach 
den Preisvorschri f ten zulässige Betrag f ü r . Repa­
ra turen erst nach erbrachter Leistung fä l l ig Ist. 

Landarbei ter und zwe i we i te re ä l tere Kosa­
ken zur Ve r fügung stehen. I h r Senior ist der 
bemerkenswer te T y p , v o n dem h ie r schon d ie 
Rede war . Dem hochblonden, he rku l i sch ge­
bauten M a n n sieht man die neunundfünfz ig 
Jahre w i r k l i c h n icht an. Der Kosak wuch te t 
durch das Z immer und b ie te t d ie Pratze zum 
Gruß. Seine grauen Augen leuchten bei der 
osts lawischen An rede auf. Rührung über­
kommt ihn , als das Gespräch Taras Schew-
tschenko strei f t , den schluchzenden Bauern­
d ichter , der eine ganze Reihe solcher Kosaken­
gestal ten l i ebevo l l gezeichnet hat. Dami t geht 
die lebhafte Un te rha l tung auf e in russisch-
ukra in isches Sprachgemisch über, das in ha lb­
vers tädter ten Kre isen Südrußlands üb l i ch ist. 

Nach dem Ersten W e l t k r i e g und den in den 
darauf fo lgenden Bürgerkr iegs jahren persön­
l i ch m i t den Bolschewisten gemachten Er fah­
rungen entzog s ich der al te, anscheinend e w i g 
junge Kosak 1929 der K o l l e k t i v i e r u n g durch 
die F lucht in den hohen ost f innischen Norden . 
Dor t versorgte er sich mi t gefälschten Papieren 
und führ te , i ndem er s ich schlecht und recht 
durchschlug, e in abenteuer l iches Wander leben . 
Endl ich machte sich das H e i m w e h ge l tend und 
etappenweise g ing es südwärts , den Gestaden 
des Asowschen Meeres zu. Aber noch lange 
wag te sich der Kubankosak n icht zurück i n 
das angestammte Dor f zu Frau und K inde rn . 
Darüber wa r schließlich" e in rundes Jahr­
dutzend vers t r i chen. 

I m Hochsommer 1941, als d ie Front näher 
rück te , bot die Nähe des späteren Kuban­
brückenkopfes e in w i l l kommenes Vers teck in 
der Erwar tung , abgeschnit ten, und dami t be­
f re i t zu werden . Diese strategische Über legung 
führ te schon im Jahre darauf zum Z ie l . Der 
Uk ra ine r l ieß sich bei den Deutschen e inre ihen. 
Die längste Dienstzei t hat er in F rank re ich 
verbracht . Den Bolschewismus haßt er, der 
einst 125 Deßjat inen ~ 137 Hek ta r f ruchtbar­
sten Weizenbodens besaß, w ie die Pest. N u n 
ist er m i t Herz und mi t H a n d für d ie deutsche sehen Roten Kreuzes "veransta l te ten 1"° RL 
Sache, d ie auch d ie seine ist. Der je tz ige Auf - wehrsaal In Ne r ta l Soldaten und di« a 

entha l t im War thegau ist e in L i ch tb l i ck in sei­
nem bewegten Wander leben . H ie r hat er das 
Glück, m i t Menschen umzugehen, die n icht nur 
seine Sprache, sondern auch ihn selbst ver ­
stehen, die i hm w o h l w o l l e n und seine Leistun­
gen anerkennen. R P. M. 

Lentschütz 
gs. W e i t e r e Fer t igs te l lung v o n Behel fshel­

men. In Gemeinschaftsarbei t konn ten in v ie len 
Or ten des Kreises Lentschütz Doppelbehel fs­

s ie aus d e m scheinbar nutzlosen 
vo r kurzer Ze i t bedenkenlos verbrannte" 
to f fe lk raut g e w i n n e n konnten . Nach v 3 
gehender Ze rk le ine rung und gründlicher ^ 
gung w i r d das Kar to f fe l k rau t also I 
gangsstoff für d i e Ze l lwo l l e - und Z e ' * 
indust r ie . Besonders unser Wartheas« » 
s ich in der p rak t i schen Erforschung " n j l 
p robüna mi t großem Er fo lg eingesetzt- m 
G e w i n n u n g e i t e r guten Qua l i tä t muß o 3 , Ä 
wendete Kar to f fe l k rau t dementsprechen J J 
erhal ten sein. A m besten ist es, wenn l 
Bauer das Jetzt bei der Kartoffelernte-
fa l lene K rau t sammel t u n d an FeW 
e tape l t I m F rüh jah r U t es dann out \ 
t rocknet und k a n n zu Bal len gepreßt 
d ie Or tsbauern führer zum Versand *» 
verarbe i tende Indust r ie gebracht werde"/ 
leisten unsere Landwi r tschaf t m i t jedem > 
Kar to f fe l k rau t einen n icht zu unterecha<*\ 
Bei t rag für unsere he imische 
gew innung . 

Nertal 
Bunter Nachmi t t ag . Zugunsten des £ 

T » _ . _ _ RR i m » I 

schar einen gutgelungenen bunten 
m i t M u s i k , Gesang und hei teren ^ l ü c ^ e 

Beginn begrüßte der Amtskommissar - ^ 
eher, darunter eingeladene verwundete ^ 
ten. Beschwingte We isen wechselten ' ' 
Vo r t rägen a l ler A r t Der Nachmit t»» 
großen A n k l a n g . 

Was alles In der Welt geschieh h r a t ^ 

Fuchs auf Rauh in der Stadt 
o i t o t i r i . Der rote Ränbcr h e i m e f e r t i g g e s t e l l t w e r d e n , d i e a u s s c h l i e ß l i c h H u n g e f g c n a b t | - a D e i l _ a l t e r s l c a d t e l l t D l , s« d"j»J 

fü r u n s e r e s c h w a r z r a e e r d e u t s c h e n U m s i e d l e r heranwagte. In einem Grundstück in der t - e * ' c V » i r l 

6 ^ # 3 f t n u r • 
I * - A u f n 

gedacht sind. Das Ma te r i a l l ie fer ten abgebro­
chene alte Mauern , d ie Dächer sind te i lweise 
m i t Stroh bedeckt, was sich gut bewähr t hat. 
So melden die Or te Parnstätt , We i ten land , 
Quadenstädt, Brunnstadt, Wanda lenbrück und 
T u m zum Te i l bezugsfert ige Doppelbehel fs­
heime. I n Masau (Kr. Lentschütz) wurden H ä n ­
ser in Lehmbauweise erbaut. A u c h dieser Ver ­
such kann als gelungen angesehen werden . 

schnappte er sich dann ein liuhn und flüchtete. J ! , i 5 t l J | / t a 

die den frechen Raub beobachtet hatten, nahmen^ nTv f f g f l 
Verfolgung des Fuchses aut, der Jedoch mit 
entkommen konnte. <lltl 

Der Trauring i m Weckglas | t i %N S T E „ 
D e s s a u . Trauringe haben dl« Angewohn»L I h g . 

unter spurlos zu verschwinden und nach I e r ,«(» \ 
eines Tages wieder aufzutauchen. So ging es ""|(jf Juigi 
Frau aus Dessau, die Ihren lange vermißten Tra» f 
Wieder land, als sie den Inhalt eines aulgegange»1 «raoicic 
glases verwenden wollte. v l / P r e u ß i s 

*«Vorgei 

F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
/•v-, Ihre Verlobung gehen bekannt: RUTH 

SCHWEMM, Orenadicr KARL JESKE. 
Litzmannstadt, den 1 . November 1944 , 
Strandweg 8. 
, - o A l s Verlobte grüßen: Schütze ARNO 
U J B E C H T 0 L D und ALICE LEHMANN. 
Litzmannstadt, den 2 . 1 1 . 1044 . Adoll-
Hltlcr-Slr. 152 — Hermann-OBrlng-Str. 8 9 . 

^ 111« Verlobung geben bekannt: EL-
FIE THOMANN, HARD1 BAIER, Wacht 

melster einer 
z. Z. im Urlaub. 

Sturmgeschützabteilung, 
Warta. den 15. 10. 4 4 . 

i -v- i Ihre am 3 1 . 10. 1944 stattgelundene 
•""/Trauung geben bekannt: WALTER 
MICHEL. z. 'Z. in einem Lazarett. LIESE­
LOTTE MICHEL, geb. Rühtz, Kaiisch, 
SchlageterstroBc 15 . 

Unser einziger Heber Sohn 
und treuer Bruder, der üctr. 

Edmund Class 
Inh. des EK. 2. Kl., des silbernen 
Inl.-Sturm-Abz.. der Oslmed.. des 
Verw.-Abz. in Schwarz u. d. Krim-
«chlldes. geb. am 8 . 12. 1920 in 
Andrzelow. gel. am 15. 9. 1944 In 
Griechenland. 
In tiefsTer Trauer: Eltern Friedrich 
Glass und Schwester. 
Andreshol bei Litzmannstodt, 

Den Heldentod starb am 23. 
1944 im Westen unser He­

ber unvergessener Sohn. Bru­
der Und Onkel, der Gefreite 

Roman Karl Syska 
Im Alter von kaum 26 Jahren. 
In tieler Trauer: Ellern. Qeschwl-
sier. Nichte. 
Litzmannstadt - Süd. 
Mummelsccweg 3. 

JLt Am 3 0 . B. 1944 tiel einem 
Kjß Terroranerlff zum Opfer mein 

• lieber Mann, treusorgender 
Viter, Sohn. Bruder und Onkel 

Heinrich Flschebrandt 
geb. am 9. 6 . 1910 in Pabianitz. 
In ticler Trauer: Die Gattin, zwei 
Kinder und alle Verwandten. 
Pablanitz — Blcleleld. 

J L Am 3 0 . 9 . 1944 fiel einem 
K M Tcrrorangrilt zum Opfer un-
' * » «er Innigstrjeliebter Sohn und 
Bruder 

Alex-Fell» Kretschmer 
Im Alter von 13 Jahren. Die Be­
erdigung fand In Sunder statt. 
In tieler Trauer: Richard Kretsch­
mer und Frau Klara, geb. Ritschel, 
als Eltern und Sohn Oeorg. z. Z. 
bei der Wehrmacht. 
Pablanitz — Herlord bei Bielefeld. 

*
lm Feldlazarett starb am 17 . 
9. 1944 in Lettland mein ge­
liebter einziger Sohn, unser 

Bruder, der Oefreite 
Georg Lorenz (Zenon Wawrzynlakj 
Inh. des Sturm-Abz. in Silber und 
des Verw.-Abz. In Schwarz, im Al­
ter von 20 Jah'cn den Heldentod. 
In tiefer Trauer: 

Mutter und zwei Schwestern. 
Frcihaus, Plulz der Freiheit 5. 

*
Hort trat uns die Nachricht, 
daO unser Heber Sohn, der 
Obergelreile 

Erich Setmann 
Inh. des EK. 2. Kl., des KVK. und 
der Oslmedaille. im Aller von 24 
Jahren am 1. September Im Osten 
den Heldentod starb. 
In tiefem Schmerz: Deine Eltern im 
Namen aller Hinterbliebenen. 
Wilhclmswald. Kr. Litzmannstadt. 

•1 i ismi mwammmmmmmmm 
Unser heißgeliebter Sohn und 
Bruder, der Gefreite 

Helmut Bender 
Inh. des Verw.-Abz. In Schwarz, 
geb. 12 . 10. 1925 , Harb am 18 . 
9. 1944 den Heldentod In Italien. 
In tiefer Trauer: Uustav Bender, 
z. Z. Italien, und Frau Else, geb. 
Weber, und Bruder Hugo. 
Ncu-Sulzleld. Löwcnstadler Str. 10. 

J P . Wir erhielten die schmerz-
K M liehe Nachricht, daß unser 

* » heißgeliebter zweiter Sohn, 
der «-Rottenlührcr 

Theo SdiUtz 
Im Aller von 23 Jahren am 2 2 . 7. 
1944 Inlolgc seiner schweren Ver­
wundung im Osten den Heldentod 
starb. 
In tlelem Schmerz: 

Ellern und Oescbwister. 
Dorl Ukraln, Kreis Litzmannstadt. 

Mein geliebter Mann, guter 
Vater und Sohn, der Obcrgelr. 

Bruno Kieler 
Inh. d. Verw.-Abz. In Bronze, geb. 
8. 2. 1914 zu Konstantlnow, starb 
am 12. 9. 1944 im Osten den Hel­
dentod. 
In tieler Trauer: Gattin Sophie, 
geb. Kaczarowskl. und verwandte. 
Brunnstadt. 22. 10. 1944. \ 

i g l 
... 

Mein über alles geliebter Gat­
te, der Unteroffizier 

Erich Wink 
geb. am 7. 12. 1919 in Klein-Saa-
lau. Ostpr.. Ut am 13. 9. 1B44 Im 
Baltikum getanen. 
In unsagbarem Schmerz: 

Die Gattin und Kinder. 
Wirkhelm, Hermann-Otiring-Str. 11. 

Am 31 . 10. verschied mein Heber 
Gatte und Vater 

Richard Hnchmann 
im Aller von 50 Jahren. Die Be­
erdigung findet heute um 14.30 
Uhr aut dem l-ricdhol OarlenstiaBe 
• t a , t -

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, 
Koniellcinrlch-StiaBe 109. 

AMTLICHE GEKANNT MACHUNO EN | . r e l t « ™B 7 _ ? "" 'v 8 , " ' ̂  U^' X 
J" ~ tag und Donnerstag von 7—9 Uhr. Schul-

Oar «elchsstotthaller (ObarlinaniprHtl- 'gesundheitspfiege (Adoll-Hitlcr-Str. 113. dont). Bekanntmachung betr. Zahlung 
der Relchsnlhrstandsbcltruge lür das 
Rechnungsjahr 1944 ( 1 . April 1944 bis 
31. März 1945). 

Die Relchsnährstandsbciträge für das 
Rechnungsjahr 1044 werden gemäß § 8 
der Bcltragsordnung des Reichsnährstan­
des lür die land- und forstwirtschaft­
lichen Betriebe in den eingegliederten 
Ostgebieten vom 25. Juni 1942 (Vcrkün-
dungsblatt des Reichsnährstandes Seite 
375) am 15. November 1944 ISlllg. 

Der Beitrag Ist bis zu diesem Tage für 
die land- und forstwirtschaftlich genutz­
ten Grundfl&chen in Höhe des In dem Be­
scheide 1942 angegebenen Betrages oder, 
wenn sich bei einem Betrieb die Verhält­
nisse geändert haben, in Hone des aus 
dem neu zugestellten Bescheid ersicht­
lichen Betrages an die zuständige Finanz­
kasse unter Angabc der im Bescheid mit­
geteilten „RNSt.-Nr." zu zahlen. Für die 
Zahlung der Relehsnährstandsbeltrlgc 
der RelchslandsammelbeUiebc gilt die 
besonders getrotleoe Regelung. 

Die Reichsnihrstandsbeltrlge der Bin-
ncnlischerelbetrlebe In grundsteuerfreien 
Gewässern für das Rechnungsjahr 1944 
sind von den Beitragspflichtigen nach den 
für 1B44 neu zugestellten Bescheiden 
ebenfalls bis zum 15. November 1S44 an 
die zuständige Flnanzkass* zu entrichten. 

Posen. 27. Oktober 1044. 
Der Reichtstatlhalter (Obcrtlnanzprlsldent) 

Dr. Oebhard. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied unsere Hebe Schwester, 
Schwägerin. Tante und Kusine 

Anna Kohlmann 
im Alter von OD Jahren. Die Bei­
setzung findet Freitag, den 3. No­
vember 1S44. um 15 Uhr. sul dem 
Friedhof Gartenstraße statt. 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Krelelder Str. 2 3 . 

O E S C H X F T S - A N t E l O E N_ 
Heut« bocken wir GrieBplützchen: 5 0 g 

Butter (Margarine), 100 g Zucker, et 
was Salz, 7 Troplen Dr. Oetker Back 
aroma-Bittermandcl. etwa 7 EBIblfcl 
entrahmte Frischmilch. 125 g GricO, 
125 g Weizenmehl, 3 g (1 gestriche­
ner Teelöffel) Dr. Oetker Backin. Man 
stellt einen Rührteig her. zu dein |e 
doch nur so viel Milch verwendet wird, 
daB der Teig schwer (rclBcnd) vom Löf 
lel lälll (Gebäck lallt sonst bereit!) 
Mit 2 Teelöffel setzt man kleine Telg-
häulchcn nicht zu dicht aul ein gefet­
tetes Blech. Backzeit: Etwa 15 Minu­
ten bei starker Hitze. Dr. August 
Oetker, Danzig-Oliva. 

Zier-, Wild- und Hockcntlräuchor. Allec-
bäume (Pappeln und Ahorn) sowie 
Beerensträucher (Johannis- und Him­
beeren) hat noch In größerer Menge 
abzugebeo: • L. P. Wienhues. Kutno, 
Pilanzenzuchtbetrlebe, 

DtT Rilchsstatthalter Im Reichsgau 
Warlhaland. Petroleum - Beiugsautwclt«. 
Die Petroleum-Bczugsauswelse werden Im 
Monat November 1944 mit den nach­
stehend genannten Monatshöchstmengen 
beliefert: lür Deutsche und Leistungspo­
len: b 1 — • / , Liter, b 2 — 1 Liter, 
b 3 — U/s Liter, k — 3 Liter, h — 
7 Liter; lür Polen: b 1 p — >/a Liter, 
b 2 p — •/» Liter. 

Posen, den 30. 10. 1S44. 
Der Relchsstatthilter 

im Reichsgau Wartheland 
I.u Ildes wir Ischiitl sä ml 

Rul 185-81. Zimmer 309): Montag und 
Freitag von 7—8 Uhr. Beratungsstelle 
für Körperbehinderte (Adoll-Hitler-SlraSc-
113, Ruf 185-81): Donnerstag von 7—8 
Uhr. Oeschwulstkrankenlürsorge (Adoll-
Hitler-Str. 113. Ruf 185-81): Dienstag u. 
Freitag von 12—13 Uhr. Trachomlürsor-
ge (Stadt. Augenklinik. Mark-MclBcn-Str. 
75): täglich Von 12—13 Uhr. Beratungs­
stelle für werdende Mütter (Adoll-Hitler-
Str. 113. Rut 185-81): Mittwoch v. 15—18 
Uhr. Beratungsstelle lUr Haut- und Ge­
schlechtskrankheiten (AdolI-Hitlcr-StraBe 
113. im Hof rechts. Ruf 118-47): lür 
Männer: Montag u. Donnerstag v. 15—18 
Ubr. lür Frauen: Dienstag u. Freitag von 
15—16 Uhr. Die mit - f " versehenen 
Mütterberatungsstellen werden von der 
NSV. durdigelührt. 

Lltzmaonstadt. den 31 . Oktober 1944. 
Der Oberbürgermeister 

Gesundheitsamt, 
Wlrttthallskammer Lilzmannstadt. Die 

Beschiilligtcnmeldung mit Stichtag vom 
31 . 10. Ist wiederum 14111g. Den Firmen 
sind lür die Meldung neue Formulare 
zugegangen. Alte Vordrucke sind nicht 
zu verwenden. FUr diesen Monat Ist ab­
weichend vom bisherigen Brauch nur dl* 
Beschättlgtonmcldung (kleines Formular) 
auszufüllen. Geleistete und ausgefallene 
Stunden sind für September anzugeben. 
Die Zusatzmeldung für die abgegebenen 
Schanzarbeiter Ist beizulegen, Wir bit­
ten dringend um Einsendung bis späte­
stens 3. November 1944. 

Wlrtschattskammer Litzmannstadt 
gez. Dr. Holland 

Kriegsversehrter (rechter Oberarm stell), 
Litzmannstädter. Abiturient. 35 J. alt Litzmannstädter. Abiturient. 35 J. » ' ' • „ . . p . . , - - . , •,„ , 7 Tc.3<> *m 
mit langjähriger BUropraxK. mit oe-1 «»•essin« 14.30. 17 «. »» * 

I > . I . I ;.. ,I... I: i l i ; „ H . MTI,l I flcC . - i . 1 , 

F l L M . T H E A l J j ^ ^ h w e : 

schältslührung in der Expedition!- und 
Lebensniittclbranche vertraut, sucht 
entsprechenden Wirkungskreis. 3517 LZ. 

Lohnbucfihaltcrlii sucht Stellung. 3500 LZ. 
Tclolonlstln sucht ab sofort Stellung In 

RUslungs- oder wehrwirtschaftlich wich­
tigen Betrieb. 3483 LZ. < 

VERMIETUNGEN — MIETOESUCHE 

Der Oberbürgermeister Litzmannstedt. 
4 4 2 / 4 4 . Sprechstunden dar FUrtorgesicl-
len des Stadt. Gesundheitsamtes Im Mo­
nat November 1944. Mütterberatungsstel­
len: Adoll-Hitlcr-Str. 113 — Dienstag u. 
Freitag von 14—15 Uhr. Zlethenstr. 14 
— Montag von 15—16 Uhr. Hohenslelner 
Str. 130 — Montag von 9—10 Uhr. GauB 
str. 3 — Donnerstag von 14—15 Uhr 
Sdilagcterstr. 104 — Dienstag t . 14—15 
Uhr. Kurlandstr. 36 — 2. u. 4. Mittwoch 
im Monat u. zwar zun 8. u. 22. 11. 1B44 
von 14—15 Uhr. Mündungstr. 3 — 1. u. 
3. Donnerstag Im Monat u. zwar am 2. 
u. 16. 11. 1944 von 14—15 Uhr. Öst-

MonaS!''u " » „ " . m W \<?\T\I Volksblldungistäit.. Lltzmannstadt. Mel 
Monat u. zwar am 6. u. 20. 11. 1944 tterhatittirffRa da F e m r u i I9 i .n5 
von 14—15 Uhr. Von-Plettenberg-Str, 75 L ".„„"A,.„. «„,,',„ n „ „ „ . « f . . H .« 

- 1. u. 3. Dienstag Im Monat u. 4 W A R , V O I , R , » ' W ^ • " ; " „ " " " ' Ä „T. c n 

Otfintllchi Bekanntmachung. Mit Rück­
sicht aut die erlordcrüchen Elnschrän-
kungsmaßnahmen -m totalen Kriege wird 
ab 1. November 1944 der Gerichtstag tn 
Lliwensladt nur alle 2 Monate einmal 
und zwar an Jedem ersten Mittwoch Je­
den 2. Monats abgehalten. Gerichtstage 
sind der 1. November 1944. 3. Januar, 
7. März. 2. Mal. 4. Juli. 5. September 
und 7. November 1945. 

Der Landgerichtspräsident. 
Dir Landrat dos Kreises Lask. Unter 

dem Oetlügelbestand1 des Oskar Frledcn-
berger. Karnlsdicwitze Nr. 40, und der 
Gertrud Kell, Karnlschewitze Nr. 38, 
wurde die Hühnerpest amtstierärzt­
lich testgestellt. Der Ort Karnl­
schewitze wird zum Sperrgebiet erklärt. 
FUr da« Sperrgebiet gellen die Bestim­
mungen meiner Yiehseuchcnpollzeiilchen 
Anordnung vom 22. Januar 1944. veröl-
fentllcht In der „Litzmannstädter Zel­
tung" Nr. 32 vom 1. 2. 1044. 

Pabianitz. den 26. Oktober 1944. 
Der Landrat des Kreises Lask. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

am 7. u. 21. 11. 1944 von 14—15 Uhr, 
Brcslauer Str. 200 — 2. u. 4. Donners­
tag im Monat und zwar am 9. u. 23, 11. 
1944 von 14—15 Uhr. Adoll-Hitler-Str. 
287. Eingang Rolgarnstr. — 2. u. 4. Mon­
tag Im Monat u. zwar am 13. u. 27. 11. 
1044 von 14—15 Uhr, Porphyrweg -4- — 
2. Montag im Monat und zwar am 13. 
11. 1944 von 14—15 Uhr. Straßburger 
Linie 4- — 3. Montag im Monat und 
zwar am 20. 11. 1044 von 14—15 Uhr. 
Getrcldcweg. Slockhol 4- — 4. Montag 
Im Monat u. zwar am 27. 11. 1944 von 
14—15 Uhr. Ellmetcrweg -I I , Diens­
tag im Monat und zwar am 7. 11. 1944 
von 14—15 Uhr. Alcxanderhotstr. 334 + 
— I . Freitag im Monat und zwar am 
3. 11 . 1944 von 14—15 Uhr. Tuberku-
Ipsentiiisor erstellen (Dletrlch-Eckart-Str. 
7/9): Bezirk Nord: Donnerstag von 7—9 
Uhr, Bezirk West: Dienstag und Freitag 
von 7—B Uhr, Bezirk Ott: Dienstag und 

2. November 1944. 19 30 Uhr. Im Klei­
nen Saal: „Ein Märchenabind lür Er­
wachsene". Frau Elsa Faber von 
Bockelmann erzählt Märchen von 
Grimm. Andersen. Novalis. Storm u. a. 
m. Ein heiterer Abend für ledermann 
mit musikalischer Umrahmung. Ein­
trittspreis 50 Rpt.. mit HUrerkarte 
30 RpJ. 

OFFENE "STELLEN — STELLENGESUCHE 
BHanstählgin Buchhaltor ges. 3518 LZ. 
Wlrischalterln tür franenlosen Haushalt 

mit Kindern dringend gesucht. Schle-
ralz. Sägewerk M.iyer. Rut 214. \ 

Selbständiger Lagerverwalter oder I.ohn-
buchhaller sucht Stellung. 3506 LZ. 

Männliche niirokr.ui sucht ab solort Stel­
lung. 3510 LZ. 

Part. Stenotypistin sucht Vertrauensstel­
lung, möglichst als Sekretärin, ab 1. 
12. In RUstungs- oder wchrwlrtschalt-
licli wichtigen Betrieb. 3481 LZ» 

Mtibllcrtai Zimmer mit voller Ptnsion an 
Herrn zu vermieten Melsterhaus-
straße 110/8. 

2 ttart Zimmer, Küche und Diele. Im 
Neubau. Heinzelhol. zu vermieten. 
3473 LZ. 

Jungt Lehrerin sucht möbliertes Zimmer. 
3489 LZ. 

Älterer Herr (50 J.) sucht möbl. Zimmer. 
3490 LZ. 

Gemütlich möblltrtts Zimmer (warm) von 
berufstätigem Fräulein ges. 3487 LZ. 

Kaufmann, alleinstehend, sucht möblier­
tes Zlmmc,r in gutem Hause, mögl. 
Stadtzentrum, Dauermieter. 3486 LZ. 

Zwelbcttzimmar für Frau mit 4)ährlgem 
Kind für etwa 8 Tage gesucht. Bett­
wäsche vorbanden. 3508 LZ. 

Out mbsl. Zimmer, womöglich mit Bad 
und KUchenbcnutzung. ges. 3504 LZ. 

VERKÄUFE—-KAUFBESUCHE 
Modernes Büfett zu verkanten, 650 RM. 

SchlageterstroBc 111. W. 4. 
Kieldorschrank, 3tclllg. mit Spiegel. 

350,—, 2 Bettstellen J« 75.—. Sessel 
25.—. 10 Stühle 80,—. 2 Schreibtische 
150.—, 1 Chaiselongue 40.—. 1 gr. 
Palme 100.—, Krcdeni 180.—, Büfett 
200.—, 2 Ausziehtische, eich.. Manag., 
200.—. vtnoh. Lampen 100.—, KUchen-
sclirank 80.—, verschieden« Blumen 
50,—. 3514 LZ. 

Schlafzimmer- 500,—. 4 Polsterstühle 
, 1 0 0 . — , Küche 200,—. Tuchlngcn, 

Dorfstraß« 36. 
Diwan mit Umbau 250,—. Kommode 

25,—. Danziger Str. 4«. W. 2. 
Wohnzimmer mit Sofa und 6 Sessel zu 

verkaufen. 1000 RM. 3503 LZ. 
Marktsland, 150,—, zu verkaufen. Use­

domstraße 6. 
Flügel 400,—, Tisch 120.—. Rottweiler 

ttraOc 7. 
Runder Zlmmtrtlscti zu kaufen gesucht 

3482 LZ. 
Etngart oder Eckregal - kaufe. Post 

schlleBtach 351. 
Outes Klavier oder Flügel in kaufen ge­

sucht. 3499 LZ. 
Schrelbmaschlnt sowie Fotoapparat drin 

gend gesucht. 3493 LZ. 
Sthrtlhmaschlne dringend zu kaufen ge 

sucht. 3485 LZ. 
Gut erhaltenes Herrenzimmer gesucht 

Anruf 100-34. 
Gebrauchte Schrelbmaschlnt, möglichst 

Reiscmaschlne. gesucht. A 3207 LZ. 
Aktentasche von NSV.-Schwester gesucht 

3474 LZ. 
Industriebetrieb sucht dringend neuen 

oder gebrauchten Rollwagen fPferde-
fuhrwerk) für 2—3 t Tragkraft. 
K. 870 LZ. 

Rundfunkgerät gesucht. 3513 LZ. 
Gut trhaltenet Schlafzimmer zu kaulen 

gesucht. 3511 LZ. 
Frack lür 178-cm-Figur gesucht. 3515 LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
Im D-Zug Breslau—Lilzmannstadt Regen 

Pelerine liegengelassen. Ocgen Beloh 
nunc abzugeben: Saenger. Litzmann 
Stadt. SdilagclerstraBc 44 /1 . Fern 
rul 199-90. Apparat 38. 

Ukrainischen Ausweis und Oeburlsschcin 
und andere Papiere des Karl Tryluk, 
Zlethenstr. 61 /25. verloren. Abzuge­
ben gegen Belohnung an genannte 
Anschrift. / 

Wolfshund am 28. 10. entlaufen. Oegen 
Belohnung abzugeben Gaststätte Zie­
thenstraße 53. btl Günther. 
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